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Amtlicher Geil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16. J u n i d. I . den
Spir i tua l dcs Ursulincn-Konvcntes in Vischoflack I g -
naz N a d r a H zum Domherrn landcsfürstlichcr St i f tung
beim Domkapitel in Laibach allergnädigst zu ernennen
geruht. H u f s a r e ! m. P.

?lm 24. Juni 1914 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Repertorium
zur ruthenifchen Ausgabe des Reichsgesetzblattes, Jahrgang
1913, sowic das XXXI I I . Stück der polnischen und das XI .VI I .
Stück der italienischen Ausgabe des Reichsgesctzblattes des
Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Aach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 24. Juni
1914 (Nr. 142) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnifje verboten:

Nr. 22 «Lo6eö» Aei»» vom 21. Juni 1914.
«knin»» ^oklme»» (Fortsetzung), herausgegeben vou der

Nramlltiöu» l in j i ^ rn» in Milwaukee Wis.
Nr. 16b <I^» 8wmp». ddto. Torino, 17.—18. Juni 1914.
Nr. 52 relte 25 «2är» vom 18. Juni 1914.
Nr. 61 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 16. Vrachmonbs

(Juni) 1914.
Nr. l i i «Deutsches Vollsblatt für Fischern und Umgebung,

vom I«. Vrachmonds (Juni) 1!)14.
Nr. 8 «Hov)s poktnvni okuor» vom IX. Juni 1l>l4.

MichtcrmMcher Geil.
Die Mächte und Albanien.

Aus Paris wird der „Pol. Korr." gemeldet: Die
Verhandlungen der Mächte über die beschlossene 75-Mil-
lioncnanlcihc für Albanien und über die damit zusam-
menhängende Organisation der in Albanien zu schaffen-
den Staatsbank sind in dcu letzten Tagen lebhaft fort-
gesetzt worden. Sie haben zur Abschleifung der bis dahin
bestandenen Mcimlngsvcrschicdcuhcilcn geführt, so daß
gegenwärtig die Einigung der zwei europäischen Mächte-
gruppen an informierten Stellen für bevorstehend an-
gesehen wird. Es hat sich gczcigi, daß ein Verständnis
für die moralischen Verpflichtungen, welche Europa gc
gen das albanische Staatswescn und dessen durch Europa

bestellten Fürsten auf sich genommen hat, an allen Stel-
len vorhanden ist und daß sämtliche Mächte einander im
Wunsche begegnen, dem Lande Ruhe und Ordnung
möglichst bald wiedergegeben zu sehen und ihm deren
festere Fundicrung für die Zukunft zu ermöglichen.
Durch die finanzielle Beistandlcistung Europas, auf wel-
che dieser Stand der Verhandlungen Aussicht eröffnet,
dürften die Dispositionen, die bereits in der Entsendung
von Kriegsschiffen aller Machte nach Durazzo zutage
getreten waren, bald zu neuerlichem Ausdrucke gelangen.

Türkei und Griechenland.
Aus Saloniki wird der „Po l . Korr." berichtet: Die

Stimmung hat sich hier ungeachtet der von allen Seiten
kommenden Versicherungen, daß das Verhältnis zwischen
Griechenland und der Türkei eine Besserung ausweise,
noch nicht gehoben. Man befürchtet vor allem, jeder Tag
könne ncue Hiobspostcn aus Kleinasien bringen, die
alle bisher geleistete Fricdcnsarbeit zu nichte machen.
Auch in amtlichen Kreisen äußert man sich noch recht
pessimistisch. Namentlich werden die Versicherungen der
türkischen Staatsmänner, daß man in Konstantiuopcl
von friedlichen Gesinnungen gegen Griechenland erfüllt
und auf Beseitigung der Hindernisse für die Herstellung
guter Beziehungen bedacht sei, mit größter Reserve auf-
gcuommc», da man nicht glaubt, daß man in Koustan-
linopel in der Inselfrage anderen Sinnes geworden
sei, sondern annimmt, daß man vorläufig eine Verta-
gung des Konfliktes erzielen wolle. Die griechischen Vor-
bereitungen für dcu Fal l ciucS Konfli l lcs sind bisher
auf die Bcrcithalwug dcr wenigen für einen Kampf zur
See in Betracht kommenden Kriegsschiffe beschränkt gê
blieben, sowie auf gewisse Sicherheitsmaßnahmen in
Häfcnplätzcu, die allenfalls als Vasis zu dicncn hätten,
oder als Angriffsobjcklc für türkische Kriegsschiffe aus-
ersehen werden tonnten. Mau verfolgt daher die ungleich
umfassenderen Maßnahmen in Konslantinopel, in denen
noch keinc Unterbrechung zu verzeichnen ist, mit großer
Unruhe. Die geschäftliche Tätigkeit bleibt infolge dieser
Stimmung aus ei» Minimum reduziert,- es fehlt eben
das Vertrauen in die Dauer dcr eingetretenen Ent-
spannung.

Hinsichtlich der mit den letzten Schiffen aus Klein-
asien eingetroffcnen griechischen Flüchtlinge, welche Wun-
den tnlgen, ist festzustellen, daß vor allem Übertreibungen
unterliefen. Auch werden über den Ursprung dcr Ver-
letzungen von den Betreffenden recht widersprechende
Auskünfte erteilt, so daß es unbillig wäre, diese An-
gaben zum Ausgangspunkte einer Anklage gegen die
Türlei zu machen.

Das ägyptische Parlament.
Man schreibt der „Pol. Korr." aus Kairo: Noch

wenige Tage und die Gesetzgebende Versammlung,
Ägyptens erstes Parlament, beschließt seine erste Sit-
zungsperiode. Viel ist bisher nicht geleistet worden, trotz
aller Bemühungen dcr Regierung. Wochenlang hat man
über gleichgültige Formalitäten bcratcn und gar zu bald
«lachte sich — ganz nach europäischem Muster — eine
prinzipielle Opposition gegen die meisten Regierungs-
vorlagen und Anträge geltend, was zu langen und
hitzigen Debatten und recht unerquicklichen Auftritten
führte. Lord Kitchener, der sich in seinem unlängst er-
schienenen Jahresbericht eingehend mit dem Wert eines
parlamentarischen Regicrungssystems befaßt, sagt darin,
die Gesetzgebende Versammlung würde sich selbst ihr
Grab graben, menu sic sich nicht fern hielte von allen
äußeren Einflüssen politischer Parteiungcn; sie würde
jedem vernüuftig Denkenden klar beweisen, daß das
Land für eine konstitutionelle Regierung noch nicht reif
sci. Diese Äußerung wurde vielfach als Androhung der
Parlllmcntsausiö'sung aufgefaßt und gab der arabischen
Prcssc, besonders den ÄläNcrn „Al Watan" und „Al
Misr", zu warnenden Artikeln Veranlassung, weil man
sich von eventuellen Neuwahlen keinen, dem Lande wirt-
lich nützlichen Erfolg versprechen könne. Es läßt sich an-
nehmen, daß dic Gesetzgebende Versammlung noch in
Frieden in die Ferien gchcu wird- sollte sie aber in
dcr nächsten Session dic gleichen Verhältnisse ausweisen
dann dürfte Lord Kitchcncr wohl ein Machtwort sprechend
Davou ist man hicr allgemein überzeugt.

Feuilleton.
Der Spieler.

Von Mnur i ce <Hevel.
s^ortsehun«.)

Am nächsten Morgen entfernte sich der junge Mann
aus dem Hotel, während seine Frau noch schlief. Erst
um die Mittagsstunde lehrte er wieder zurück. Sein Ge-
sicht war umschaltet, und während er die Mahlzeit ein-
nahm, warf cr verstohlene Blicke auf das blasse Gesicht
seiner Frau. Nach dcm Essen gab cr seiner Frau eine
Rolle mit Goldstücken.

„Amüsiere dich heute nachmittags," sagte cr in küh-
lem Tone, „mache Einkäufe oder unternimm eine Spazier-
fahrt. Ich will ins Kasino gehen."

„Versprich mir, nicht zu spielen," bat sic mit ver-
schüchterter Stimme.

„Selbstverständlich wcrde ich nicht spielen," erwi-
derte er.

So vergingen nun allc Tage des zwangswciscn
Aufenthaltes dcs Ehepaares. Dcr Mann ging des Mor-
gens aus, kehrte zur Mahlzeit ins Hotel zurück und ver-
ließ es dann wieder bis zur nächsten Mahlzeit, um erst
spät in der Nacht zurückzukehren. Durch ihr Schuldgefühl
belastet, wagte Charlotte uicht, sich dem Vorgehen ihres
Gatten zu widersetzen. Aber in den wenigen Augen-
blicken, in denen sie mit ihm zusammeu war, bemerkte
sic, daß cr sic mit piüfcndcn Blicken beobachtete. Eines
Tages, als der Blick ihres Gatten noch fragender als
fönst auf ihr ruhte, trieb die Ungeduld kic junge Frau,
zu fragen: „Warum studierst du jeden meiner Blicke so
gcnau?"

„Du bist mir ein Problem," erwiderte cr. „Ich
trachte dein wahres Wesen zu erkennen."

„Wie meinst d>> das?" erwiderte Charlotte gereizt.
Denn sie fühlte gar wohl, daß in den Blicken und Wor-
ten ihres Mannes lein Kompliment für sie lag.

i „Ich meine das so," erwiderte dcr Gatte, „daß ich
damals, als ich dich heiratete, keine Ahnung von deiner
wahren Natur besaß. Du schienst mir dcm Lcbcn gegen-
über so unwissend und ganz und gar Idealistin. Dann
dachte ich auch, daß du mich liebst."

„Und min?" fragte sie errötend. „Was glaubst
du nun?"

„Ich will dir s.igcn, was ich glaube," erwidcrte
er. „Ich habe cinc schlechte Eigenschaft, du kennst sie:
die Sftielwut. Aber jetzt wollte ich mich endlich aus ihren
Krallen befreien. Meine ganze Energie wollte ich zu
diesem Zwecke zusammennehmen, aber d» ließest cs nicht
zu."

Sie wollte ihn unterbrechen, aber cr wehrte ab und
sprach mit harter, unversöhnlicher Stimme weiter: „Du
wolltest cs nicht zulassen, daß ich mich wieder erhebe.
Du zwangst mich, hier zu bleiben, als du sahst, wie gern«
ich von hicr fliehen wollte. Ich sehe dic Sache jetzt nicht
vom Gcldstaudpunkte an. Mag dcr Mammon wieder
zum Teufel fahren. Ich sehe nur, daß es mir ging wie
schon gar manchem Mann, daß er sich aus den Klauen
einer verderblichen Leidenschaft befreien wollte, und daß
gerade das Weib, das cr liebte, ihn wieder in die Tiefe
zurückstieß."

Charlotte sprang auf und näherte sich ihm, doch er
wies sie mit ausgestreckter Hand von sich.

„Ich werde mir trotzdem zu helfen wissen," sagte
er. „ich bin jetzt ein Mann, dessen Augen weit geöffnet

wurden, und das wird mir auch dic Kraft geben, über
iminc Tpiclcrlcidenschaft zu siegen."

„Er ist verrückt geworden," dachte Charlotte. „Er
hat wahrscheinlich wieder gespielt und verloren, und das
hat ihm oen Verstand verwirrt"

I n diesem Augenblicke bereute sie cs tief, der Ver-
suchung nachgegeben zu haben. Alles Geld, das man ihr
versprochen hatte, hätte sie gerne hingegeben, um wieder
den alten, vertraulichen Blick im Auge des Gattcu zu
sehen. Aber sie wagte nicht, ihm etwas dergleichen x>,
sagen, denn sie fürchtete sich nun vor ihm.

Aber cr, der natürlich klarer bci Verstand wcn »is
je, verließ das Zimmer ohne Gruß.

Wieder vergingen einige Tage, von Charlotte in
steter Aufregung verlebt. Durch Gewissensbisse zermürbt,
bemühte sie sich, den Gatten durch fortwährende kleine
Aufmerksamkeiten zu versöhnen. Sie war zärtlich, weich
und liebevoll. Aber seine Art gegen sie wurde von Tag
zu Tag gleichgültiger und feindseliger. Er war blaß, ab»
gcmagert und seine Augenlider waren gerötet.

Die verhängnisvolle Wochc näherte sich ihrem Ende.
Am sechsten Tage, als cr sich zeitlich am Morgen wieder,
anschickte das Hotel zu verlassen, sprang seine Frau, die
noch nicht aufgestanden war, aus dem Bette, lief ihm
bis an die Zimmertürc nach und bat ihn mit flehend er»
hobenen Armen, den heutigen Tag ihr zu widmen.

„Ich beschwöre dich," rief sie, „heute nicht zu spie-
len. Laß uns fortfahren, wohin du willst. Hier brichst
du mir das Herz!"

Aber er erwiderte abweisend: „Das ist nur eine
imic Laune von dir. Du zwangst mich, noch eine Woche
hicr zu bleiben, und ich will diese nicht um einen einzigen
Tag verkürzen." (Schluß lolat.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. Juni.

Aus Rom, 24. Juni, wird gemeldet: Die Blätter
besprechen den gestrigen Artikel des „Fremdenblatt", wo-
bei konstatiert wird, dah Ital ien und Österreich auch in
Zukunft in Albanien einvernehmlich vorgehen werden.
„Messaggero" betont/das Einvernehmen zwischen Oster-
reich-Ungarn und Italien könne sich wohl auf der Basis
festigen, daß an Albanien nicht gerührt wsrde. Oster-
reich-Ungarn und Italien können mit loyalen Waffen
auf den Gebieten der Volkswirtschaft und des Handels
kämpfen. „Carriere d'Italia" versichert, Italien sei be-
reit, mit Österreich-Ungarn in Albanien in loyaler Weise
zusammenzuarbeiten. „Popolo Romano" sagt, wenn
Italien und Österreich-Ungarn, wie sie es jetzt tun, auch
in der Zukunft mit der vollsten Loyalität vorgehen, in-
dem sie je nach den Umständen Hindernisse, die sich in
den Weg stellen, beseitigen, werde Europa eines Tages
sein Werk von Erfolg gekrönt sehen. Es gebe möglicher-
weise, wie das .Fremdenblatt" bemerkte, Leute, welche
cm unabhängiges Albanien nicht wünschen und die
Anarchie als Porspiel der Zerstückelung Albaniens vor-
ziehen würden, aber, wie die heilige Schrift sagt: vo^i-

Wie man aus Sofia schreibt, ist für den Herbst die
Einberufung eines allgemeinen Konzils der bulgarischen
Bischöfe und des bulgarischen Klerus in Aussicht ge-
nommen, und zwar in Sofia. Das Konzil wird sich,
außer mit kirchlich-dogmatischen, auch mit verschiedenen,
die Verwaltung der bulgarischen Kirche betreffenden,
Fragen beschäftigen, die mit den am Balkan eingetre-
tenen territorialen Umwälzungen in Zusammenhang
stehen. Seit dein Jahre 1878 wird dies das zweite all-
gemeine bulgarische Konzil sein.

Die türkischen Blätter veröffentlichen einen Aufruf
des Kricgsministeriums, worin mitgeteilt wird, daß das
Ministerium gemäß dem im neuen Militärgesetze ent-
haltenen Grundsätze des „Volkes in Waffen" Regle-
ments für die sportliche Erziehuna. der Iua.end ausge-
arbeitet habe, die durch kaiserlichen Irade bestätigt wor-
den seien. Der sportliche Unterricht wird an den staat-
lichen Schulen obligatorisch, an den Gemewdeschulen
fakultativ sein. Das Ministerium hoffe, daß die Otto-
manen diese Anregung mit Begeisterung begrüßen
werden.

Aus Brunsbüttelkoog, 24. d., wird gemeldet: Beim
Diner des norddeutschen Regattavereines an Bord des
Dampfers „Viktoria Luise" der Hamburg-Amerikalinie
hielt Kaiser Wilhelm einen Trinkspruch, worin er
sagte, daß er mit Freuden die Entwicklima. der Nation
durch den Sport zu ernsten Leistungen beobachtet hat.

Die russische Reichsduma hat in geheimer Sitzung
die für die Vervollkommnung der Landeövertcidisiunn
nötigen Mittel bewilligt. Es gelangten 14 Vorlagen zur
Annahme, darunter betreffend die Geldmittel für den
Bau einer neuen Pulverfabrik, Verlängcmng der aktiven
Dienstzeit der Mannschaften des Landheeres, um drei
Monate, für den Bau strategischer Straßen an der West-
grenze und für die schleunige Verstärkung der Schwarzen

Meer-Flotte in der Periode 1914 bis 1917, die Ergän-
zungskredite für die Anschaffung von Minen, die Mittel
für den zur Erhaltung der Fühlung zwischen den Trup-
penteilen bestimmten Dienst, für das Flugwesen und für
die Formierung und den Unterhalt einer besonderen
Garnison in der Festung Peters des Großen, ferner einen
Ergänzungkredit von 100.000 Rubel für geheime Aus-
gaben des Marineministeriums im Laufe des Jahres
1914 und betreffend das zeitweilige Verbot der Pferde-
ausfuhr über die europäische und die Schwarze Meer-
Grenze.

Das „Fremdenblatt" beschäftigt sich mit den neuer-
lichen Anschlägen der Suffragetten. Die Prognose der
Polizei von Ende Mai, daß »nan mit einer weitver-
zweigten Verschwörung rechnen müsse, geht bedauerlicher-
weise in Erfüllung. Asquith hat in seiner bekannten
Antwort an die Frauenabordnung aus Eastend das
ganze Problem gezeichnet, indem er die Notwendigkeit
der Verbessemng der juristischen Stellung der englischen
Frau anerkannte, jedoch vor Ausschreitungen warnte.
Das Parlament hat wiederholt den Entschluß zu erkennen
gegeben, die militanten Frauen niemals bei Verwirk-
lichung ihrer Ziele zu unterstützen. Je maßloser die
Militanten werden, desto merklicher sinken ihre Aus-
sichten, ein positives Resultat zu erreichen.

Tagcsncmglciten.
- (Dao bierbrauendc Babylon.) Der Orientalist

Professor Friedrich Hrozny hat in der Wiener Akademie
eine seltsame Mitteilung gemacht, die wie ein Märchen
anheimelt. Er erzählte, daß er während seiner Aus-
grabungen in den Ruinen von Babylon die merkwür»
dige Entdeckung gemacht habe, daß die Untertanen deb
Hammurabi nicht nur ausgezeichnete Nichter und Inge-
nieure, sondern auch vorzügliche Bierbrauer waren. Auf
einem ausgegrabeneu Rezipient war das ausführliche
Rezept der Vierfabrikation deutlich eingraviert zu lesen.
Das Rezept gibt das Gewicht der verschiedenen Ingre-
dienzien und deren Anwendung genau an. Der Be-
hälter soll aus dem Jahre 2800 vor Christi herstammen.
Professor Hrozny behauptet, daß das Vier zu jener Zeit
in ganz Kleinasien bekannt gewesen ist. Es soll aus den
Hieroglyphen hervorgehen, daß die Ägypter schon seit
der ersten Dynastie für dieses Getränk dic Vorliebe hat-
ten, die es heute allenthalben genießt.

— (Der schwerste Mann der Welt gestorben.) Aus
München wird gemeldet: Der schwerste Mann der Welt,
der Wiener Gastwirt Leopold Wutzel, ist in München an
Hcrzschlag gestorben. Er war vor acht Tagen von Wien
nach München gekommen und hatte sich in einem Hotel
einlogiert. Für seine ungeheuren Körperdimensionen —
er wog 480 Pfund — war kein passendes Nett aufzutrei-
ben, so daß Wutzel auf einem Lehnswhl schlafen mußte.
Große Schwierigkeiten bereitete die Überführung der
Leiche nach dem Friedhof. Der Sarg, in den die Leiche
gebettet wurde, ist 65 Zentimeter hoch und einen Meter
breit. Es war zwar noch möglich, den Sarg in den Lei-
chenwagen zu schieben, doch konnte der Deckel des Wa-
gens nicht geschlossen werden. Der Transport des unge-
wöhnlich großen Sarges hatte eine große Menschenmenge
angelockt.

— (Eia.entiunliche Heiratsannebote.) Aus einer
Stadt am Rhein wird berichtet: Für die hiesige kleine
israelitische Kultusgemeinde wird laut Inserat „ein
Lehrer, Kantor usw., ledig, im Alter von 3.') bis 40
Jahren, Gehalt 1000 Mark und Nebenverdienst, gesucht.
Auch ist demselben Gelegenheit geboten, sich mit einer
Witwe mit gutem, ausdehnunysfähigem Geschäfte zu
verheiraten". Eine niedliche Erscheinung, dieser Kantor
mit Einheirat! — I n Freyburg an der Unstrut wurde
diesertage eine Bierflasche aus dem Flüßchen gezogen,
in der sich ein Briefbogen mit folgendem sauber geschrie-
benen Heiratsgesuch vorfand: „Ich (folgt Name und
Adresse) bin ein sehr heiratslustiges, liebenswürdiges
und strammes Mädchen von 16 Jahren. Sollte diese
Flasche ein, ebenso mit denselben Tugenden wie ich,
junger Mann finden, so bitte ich denselben, mir bald
gcf. Rückantwort zu geben." Hoffentlich hat der glück-
liche Finder dieselben Tugenden wie die Heiratslustige
bis auf das Alter.

— (Ein Vora.iina.cr Ulivis.) Das „Berliner Tage-
blatt" meldet aus Petersburg: Jüngst wurde gemeldet,
daß ein italienischer Ingenieur namens Ulivi eine Er-
findung gemacht haben soll, mittelst deren Sprengstoffe
auf eine große Entfernung durch elektrische Wellen zur
Explosion gebracht werden können. Die gleiche Erfindung
hat ein Russe namens Rabinson schon vor acht Jahren
gemacht. Die russische Regierung hat diese Erfindung
aber nicht ernst genommen, sondern die wiederholten
Vorstellungen Rabinsons abgewiesen. Erst seit etwa drei
Wochen hat das russische Kricgsministcrium eingesehen,
daß die Sache vielleicht doch großen Wert hnbcu lönntc,
und hat mit der praktischen Erprobung der Erfindung
begonnen. Das Ergebnis wird streng geheimgehalten. I n
der nächsten Zeit soll die Erfindung auch dem Zaren
vorgeführt werden.

— (Die fchreltlichfte Strafe.) Die Taktik der Wahl-
weiber in den Gerichtsverhandlungen gegen sie besteht
darin, durch maßloses Geschrei und Geschimpfe jedes
Wort des Nichters und öffentlichen Anklägers zu über-
tönen und die schwersten Beschuldigungen gegen die Re-
gierung zu schleudern. Da hat nun ein Londoner dem
bekannten Polizeigerichtshofc der Vow Street ein Mittel
übcrsandt, das den lrakcelwütigen Weibern buchstäblich
jed/s Wort im Munde stecken läßt. Ein Postbote über-
reichte ein wohluerschnürtes Paket mit der Aufschrift:
„An den diensthabenden Polizeibcamtcn der Anklage-
bank", das bei seiner Enthüllung einen Klebestoff und
Pergamentpaftier zeigte. Ein beigefügtes Schreiben un-
ierrichtete über dcn besten Gebrauch der Dinge. (5s lau-
tete: „Dieses sind Muudpflaster, um Krakeelwütigen den
Mund zu stopfen. Wenn Sie eine Schreierin auf der An-
klagebank haben, die unaufhörlich losbrüllt, kleben Sie
ein Pflaster auf ihren offenen Mund und beachten Sie
die Folgen. . . Vogelleim werden Sie in den nächsten
Tagen erhalten."

— (Das Land der Hüte.) Nicht an die kapriziösen
Phantasieftrodulte erfinderischer Pariser Modistinnen
möge der Leser denken, wenn wir einen Augenblick vom
„Land der Hüte" plaudern. Nein, nicht das luxusliebende
Seinebabel, sondern „weit hinten" der Schauplatz der
gegenwärtigen Kriegswirren, das exotische Merito, darf
auf diesen merkwürdigen Titel Anspruch nehmen. Wer
könnte sich in der Tat den Mexikaner vorstellen ohne
seinen mächtigen breitrandigen Sombrero! Ohne diese,
uns Europäern ein bißchen theatralisch erscheinende Koftf-
zier würde seinem Kostüm die „Krone" fehlen: es wäre
nur einfach amerikanisch, abcr im übrigen eines Nach-

Morgen beginnen wir mit der Veröffentlichung der
humoristischen kosmischen Erzählung

„Talmanns Mondfahrt"
von Zosef I . Kchiffrer.

die angesichts der Aktualität der Flugprobleme und astro-
nomischen Fragen das Interesse unseres Leserkreises er-
regen dürfte.

Der Verfasser ist ein gebürtiger Laibacher; seine
aparte Erzählung ist die Frucht eingehender Studien auf
Grund der neuesten astronomischen Forschung und hat
einen ganz feinen satirischen Einschlag.

Das Erwachen.
Roman von 3ttl5ttl)icl5 Mlctnk.

'(Schluß.)
Daraufhin packte er die Waffe und schleuderte sie

in das Schubfach des Schreibtisches zurück.
Jetzt war er endgültig erwacht; er hatte doch nicht

geträumt; er hatte wirklich erlebt; aber er war nur der
Zeuge einer grauenvollen Tat gewesen und nicht der
Täter selbst.

Das hatte ihm die Erlösung gebracht.
Er steckte das bereitgelegte Geständnis in seine Rock-

tasche.
Nun war er doch wieder frei! Und leine Schuld

lag auf ihm!
Aber
Er rannte in das Vorzimmer hinaus, wo der

Bureauvorsteher über Aktenstücke gebückt saß; diesem
rief er zu:

„Haben Sie den Brief schon besorgt, den ich Ihnen
yegebcn hatte?"

„Gewiß, ich habe ihn gleich durch die Rohrpost
befördern lassen!"

Da stand Hans Forsten einen Allgenblick überlegend
still.

Dann war er entschlossen.
Er mußte sofort mit einem Automobil in die Woh-

nung Hedwig Limans fahren.
Vielleicht traf er doch noch vor dcm Rohrftostbriefe

dort ein.
Eben wollte er in das Haus treten, da war er

mit seiner Braut fast zusammengerannt, die eben auf
die Straße wollte.

Sie sahen sich und lagen sich in den Armen.
Und sie schluchzte halb lachend und weinend:
„Tu! Was hattest du mir mit deinem Brief an-

getan?"
„So hast du ihn schon gelesen?"
Sie nickte.

Da streichelte er über ihr Haar:
„Ärmste du! Das war für uns beide die härteste

Prüfung gewesen. Kannst du begreifen, was ich gelitten
hatte? Abcr nun ist es vorbei! Hedwig! Ich lebe ja
und lebe für dich!"

„Und jene Schuld?"
„Von ihr bin ich frei! Ich hatte nur den Erschla-

genen gesehen, ich war mir der Zeuge der Tat gewesen."

„So — so habe ich also mein Glück doch noch ein-
gefangen — mein altes Glück."

Und sie hielt ihn fest, daß ihn keine Macht ihr
mehr entreißen konnte.

« « »

Am gleichen Tage und ungefähr zur gleichen Stunde
saß Frau Anna Süßkind in ihrem Zimmer und fchaute
auf die Straße hinunter. Ih r Gesicht war schmal ge-

worden, und die Schatten unter den glanzlosen, wie
uebelumflorten Augen verrieten viele schlaflose Stunden.

Da war die Tür geräuschlos geöffnet worden.
Frau Anna hatte wohl das ganz leise Knarren

vernommen; sie glaubte, es sei das Mädchen, das den
Tisch decken sollte.

Sie blickte nicht auf. l ^
Danil aber klang eine Stimme an ihr Ohr:
„Annanuschka, goldene!"
Da war sie cmporgcsprungeu.
Manfred Süßlind stand im Zimmer.
Sie zitterte; und sie mußte sich festhalten, um nicht

umzusinken.
Dann aber lamcn wie ein ersticktes Schluchzen die

Worte über ihre Lippen:
„Manfred! Du bist wiedergekommen? Du hast den

Weg zu mir gefunden?"
„Weil ich frei bin! Weil ich erkennen gelernt habe,

daß die Liebe des Weibes erst am größten ist, wenn es
sich opfern darf. Und du hast dich um meinetwillen
oftfern wollen."

„Aber — ich halle an dir gezweifelt."
„War es so nicht am besten gewesen? Wäre sonst

dieser Augenblick gekommen? Hätte ich sonst gelernt, wie
groß deine Liebe ist?"

Sie hing an seinem Halse und bat ganz leise:
„Kannst du mir verzeihen?"
Er legte ihr Gesicht an seine Wange und flüsterte

ihr zu:
„Nein, denn ich habe dir nichts zu verzeihen; wir

werden heute ein neues Glück beginnen lassen. Wirst
du dann zufrieden sein?"

Das Leuchten in ihrcn Augen war ihm mehr al5
viele Worte.

<> « »
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kommen der stolzen Azteken durchaus unwürdig. Um die
Wahrheit zu gestehen: Der mexikanische Sombrero ist
eigentlich gut europäischen Ursprungs, da die Spanier!
ihn bei der Entdeckung der neuen Well mit hinüber
krachten; alier erst unter der Tropensonnc Mexikos Hut
diese Kopfbedeckung ihren phantastischen Umfang erhal ln
und ist in der Folge gar zu einer Ar t von nationalem
Abzeichen geworden. Die Reisenden, die zum ersten
Male nach Mexiko kommen, sind erstaunt, zu sehen, wel-
che Wichtigkeit dem Sombrero in nllcn Klassen der Ge-
sellschaft beigemcsscn wird. Vom stolzen Besitzer einer
Hacienda ganz zu geschweigcn, der eine prächtige Kollct
tion .^üte besitzt (von denen der billigste seine fünfzig
Mark "lostet!), legt selbst der arme Teufel, der in „Ku-
arachas", d. h. Sandalen, geht und an den Luxus von
Stiefeln nicht zu denl'cn wagt, dem nach unendlichen
Sparlünsten erreichten Besitz eines Sombrero einen Wert
bei, den ein Nichtmexiinm',r gar nicht abschätzen kann.
M i t dieser nationalen Kopfbedeckung und dem „Eharo",
einer Art lurzer Weste angetan, isl selbst der ärnislc
Mestize ein Gentleman und pfeift auf alle Welt.

— (Lange Stammbämne.) Unter den englifchen
Adclssamilicn sind wenige, die einen langen Stammdaum
ausweisen tönncn; die ältesten Famil ien Englands sind
unbelitelt, sie können cl>cr ihre Belcihung mit Giund-
besitz, oft anf Wilhelm den Eroberer und noch weiter
zurückführen. Das herzogliche Haus Howard (Norfolk)
lnachl aber eine Ausnahme, denn es hat einen sehr alten
Stannnbaum. Die Verlobung Mr . Bernard Howards,
eines Sprossen dieses alten katholischen Geschlechtes, mit
der Erbin des .Hauses Beaumont macht soobcn viel von
sich reden. Die Braut ist Barones; Beaumont in her
own right, d. h. da ihr Valcr ohne männliche Erben
starb, ging sein Ti te l anf sie über. Ih re Famil ie, die
Staplctons, leiten sich von Johann von Jerusalem ab,
was aber noch überboten wird von einer anderen katho-
lischen Familie, den Blounts, die auf die Eäsaren zu-
rückgehen. Freilich ist auch das nichts im Vergleich mit
dem alten französischen Herzogshaus Eroy — das in
seinem Ahnenschloß ein B i ld hat, aus dem Noah Zu sehen
ist, wie er in die Arche steigt und zu seinem Sohne I a -
phct sagt: Bringe auch die Archive des Hauses Eroy!

— (Wettrennen zwischen einem englischen Parla-
mentsmitglied und Brieftauben.) Aus Lonoon, 2'i. d.,
wird gemeldet: E i n originelles Match fand gestern früh
zwischen einem der ernstesten Parlamentsmitglieder Mr .
Booth und — Brieftauben statt. Mr . Booth wettete, das;
er früher in Pontefract ankommen werde als l40 Brief
tauben, die z:,r gleichen Zeit abgelassen werden. Der
Start sollte um ' ^ ! 0 Uhr vom Parlament aus erfolgen.
Zur festgesetzten Stunde wurden die Tanken losgelassen,
und Mr. Booth sprang in ein Automobil, das ihn zum
Bahnhof brachte, wo er den Schnellzug nach Doncastcr,
der um 10 Uhr 10 Minuten abging, bestieg. Die 2.'i Ki lo-
meter von Doncastcr nach Ponlefract legte Mr . Booth
in einem Automobil zurück. Seine Bemühungen waren
jedoch vergeblich. Als er um 1 Uhr 45 Minuten in P o n w
fract ankam, fand er bereits 12 Tauben vor, die eine
Viertelstunde vorher eingetroffen waren. Wie ernst die
Wette von den Engländern genommen wurde, geht dar-
aus hervor, das; der Präsidcnt des Unterhauses als
Starter fungierte, und Lloyd-George an der Wette be-
teiligt war.

— (Der cinzissc Troft.) Ich komme zu meiner jun-
gen Frau nach Hause und finde sie in Tränen aufgelöst:
„Denke mal, ich habe den Käfig offen gelassen nnd nnscr
Hansi ist fortgeflogen!" Ich versuche zu trösten nnd
nehme sie in meine Arme. Darauf von neuem lonvul'
sivischcs Schluchzen: „Ach, Georg, jetzt habe ich nur noch
dich!"

Otto Dammhofcr, der in seinen Kreisen „Der rote
Otto" genannt wurde, ist später wegen Totschlags an
Fritz Haspingcr uud nachgefolglem Raube zu lcbcns
länglicher Zuchthausstrafe verurteilt worden.

Als dieses Urteil verkündet wurde, waren Hans
Forsten und Hcdwig bereits ein Paar geworden nnd
hatten sich in der Rauchslraßc ein Heim eingerichtet, in
dem Robert Liman und auch Untersuchungsrichter Ro-
mcis gern gesehene Gäste waren.

Dort wnrdc noch manches anregende Gespräch ge
führt und über verschiedene interessante juristische Fra-
gen debattiert. Aber nicht das allein; dort wurde auch
der hartnäckige Junggeselle Robert Liman von einem
Amor, der aber branne Nchaugcn und Lockcnhaar hatte,
cingcfangcn, so daß Hedwig später scinc Licbcssorgen
anhören und ertragen mußte, »vie er früher die ihre»
wehrlos hatte über sich ergehen lassen müssen.

Durch Prüfungen hatte sich ein dauerndes Glück bei
Hans und Hcdwig Forsten eingenistet, das aber auch
noch bei Manfred nnd Anna Süßl ind einen Schlupf-
winkel entdeckt hattc, nus dem es nicht wieder entrinnen
konnte; bei diesen war der Name Fritz Haspingcr wie
ausgelöscht und vergessen; sie hatten am eigenen Glück
so schwer und viel zu tragen.

Die beiden Paare hatten es gelernt, das Glück nun
jür immer festzuhalten.

Hans Forsten aber war seil jenen, Erwachen einer
der eifrigsten Verfechter der Anlialloholbcwcgung ge-
worden, denn er konnte nie vergessen, was er durch scinc
Schuld, durch ein Vergessen in». Genusse erlitten hatte,
wlc er im letzten Augenblick vor dem Schlimmsten gc
rettet wurde.

I n Pompeji.
Von Prof. M . Pirc.

Das war wieder ein Tag, der Auefnig von ^ccapel
nach Pompeji! Er wird mir wohl schwerlich je aus
dem Gedächtnisse entschwinden! Das Pflaster war seuchl
uud schlüpfrig, als wir uns am Morgen eines Frühlings-
sonntags dem Hauptbahnhofc Neapels näherten. I n der
Nacht halle es geregnet; der Pr ior von St . Martino
hatte also recht, als er uns am vorigen Tage Regcn-
wctter prophezeite. Dazu war es für Neapel und für die
zweite Hälfte Apri ls ungewöhnlich kalt; es fror uns
förmlich. Wi r hatten die Absicht, an diesem Tage Pom-
peji, am nächsten dem Vesuv und am dritten Eapri einen
Besuch abzustatten.

Ausnahmsweise lösten wir diesmal Karten dritter
Klasse; wir ersparten damit nicht nur jeder etwa 60
Eenicsimi — wenn man einmal nach der Durchwände-
rung I ta l iens in Neapel angelangt ist, denkt man
auch schoil ans Sparen ^ - sondern es bot sich uns auch
die schönste Gelegenheit, das niedere Vo l l aus der Um-
gebung Neapels einer näheren Betrachtung zu unter-
ziehen. Nun, wir lernten cS gründlich kennen! Kaum daß
wir jeder ein Plätzchen im langen Waggon erwischten!
Selbstverständlich richteten sich sogleich die Augen aller
Mitreisenden auf uns; es schien ihnen ganz unverständ-
lich, daß wir „Nordländer" auch in der dritten Klasse
fuhren.

Als unser Zug aus der geräumigen Bahnhofshalle
herausgefahren war, fielen auch schon die ersten Trop-
fen; der Himmel verfinsterte sich immer mehr, doch konn-
ten wir immerhin noch das Meer und die an der Bahn
gelegenen Ortschaften bewundern. Freilich, der Glanz
der Frühlingssonnc fehlte vollständig! Aber um so inter-
efsantcr war das Leben im Waggon. Hinter unserem
Rücken an der Tür lehnte nämlich ein Mann, der auf
seincr Harmonika LchiirS „Sirenenwalzcr" aus der
„duftigen Witwe" zu spielen begann; er schien sich jedoch
in die „nordische" Musik nicht besonders hineinfinden zu
können; die Töne erklangen einzeln und ohne richtigen
Takt. Fast warm wir daran, den Spieler im Vergleich
mit einem Wiener Harmonilaffticler beim „Heurigen"
einen Stümper zu nennen, als er eine italienische Melo-
die unter Harmonitabcglcituna. mit solcher Gewandt-
heit zu pfeifen nnhub, das; wir über die Beweglichkeit
seiner Mnndwcrtzcuge geradezu staunen mußten. Es
war tatsächlich ein Vergnügen, dem „fahrenden" Musi-
kanten lauschen zu können. Aber es hieß auch zahlen!
Bevor wir nämlich in den Bahnhof von Porl ici ein
fuhren, vertauschte der Musikant das Musizieren mit
dem '.>lbsammeln. Das; er uns Fremde ganz l>csondcrs
aufs Korn nahn«, brauche ich cigcullich gar nicht zu er-
wähnen. Mindestens ein Zwölftel der Ersparnis war
in der Tasche des Musikanten verschwunden. Dann stieg
er ans, wir aber tonnten die Gelegenheit benutzen, unsere
Augen an der schönen Bucht von Neapel mit dem ge-
waltigen Eastell dcll 'Ovo zu weiden. I n der Ferne
sandten uns die Berge von Ifchia aus dem Meere ihre
Grüße zu.

Wieder fuhren wir weiter; da trat ein Mann auf
mich zu nnd redete mich mit den Worten an: „Darf ich
Ihncn, Herr Professor, einen Prospekt unseres Hotels
iu Pompeji anbieten?" Ich war ganz erstaunt darüber,
daß er wußte, welchen Beruf ich bekleide. Selbstredend
war meine erste Frage die, woher er mich denn kenne.
Er lachte und erzählte, daß er bereits seit zwei Tagen
auf meine Fahrt nach Pompeji warte; denn daß ich,
ohne Pompeji gcfchen zu haben, von Neapel nicht wei-
ter fahren werde, sei doch nicht zu erwarten. Unser Hotel-
Portier hätte ihm meinen Stand verraten. Ich nahm den
dargebotenen Prospekt an und beschloß die Aufmerlsam-
lcit oe5 Mannes mit dem Besuche seines Hotels zu bc-
'ohncn.

Inzwischen stellte sich in die Mitte des Waggons
ein blinder Mann auf. Andächtig nahm er den Hut vom
Kopfe, bekreuzigte sich und begann mit lauter Stimme
das Gedicht „Santissima Madonna di Pompeji" zn de-
klamieren. Es war herzzerreißend, und kostete wieder ein
Zwölftel der Ersparnis. Der Wirkungskreis des Blinden
in unserem Waggon war mit der Strecke Porl ic i —
Torre del Greco bemessen.

Torre del Greco, eine Stadt mit über A.x000 Ein-
wohnern, wird der „Sündenbock Neapels" genannt.
„^'.'>I'"Ii l':, i ,»<'c<-:lli <' lü ^l»!^<! 1l i»l,^:>", sagt ein
italienisches Sprichwort. Die Stadt liegt auf einem
Lavastrome des Vesuvs und wurde schon öfters von
Lavaströmcn und Erdbeben heimgesucht. Trotz der Ver-
nichtung unzähliger Menschenleben entwickelt sich die
Stadt immer weiter. Der Hauptcrwerb ihrer Bewohner
besteht im Schleifen r»on Korallen. Eigentümlich ist des
Anblick der würfelförmigen Häuser, deren Dächer mit
Kuppeln versehen sind. lSchlus; julgt.j

Lolal- und ProlliiiMl-Nachnchtcil.
— (Tanttionicricr Landtagsbeschluß.) Seine Ma-

jestät der K a i s e r hat den Beschluß des Kramer Land-
tages vom 2./A. März li)14, mit welchem der Stadt-
gemeinde Laibach ->) für den Ban eines neuen Gebäudes
für die dritte städtische Knabcnvolksschnlc, für die Ufcr-
vermnncrung an der Laibach und für den Bau einer
neuen städtischen Leichenhalle die Aufnahme eines An-
sehens im Betrage von 900.000 /x', l') für die Finan-
zierung der Leichcnbcstattungsanstalt die Aufnahme eines
Anlehcns von 200.000 X gegen eine höchstens 5'/Uge
Verzinsung und eine angemessene Amortisicruna. unter

der Bedingung bewilligt wird, daß diese Anlehen erst
über Anweisuug des LandeSausschufses behoben und
verwendet werden dürfen, zu genehmigen geruht.

— (virucrdnuna.cn iu» P u f t l ^ l,t.) M i t c>'l<"
Ju l i werden zufolge einer Ha,U> ! ,alverordü !,.
sämtliche im Gebiete der diesseitigen Reichshälfte u«,ll
ftlncn Postdireklionskassen, und zwar die in Wien, Pxx»,
Brunn, Graz, Linz, Innsbruck, Trieft, Klagenfurt, C> >(/
nowitz, Zara, Troppnu, aufgelassen. Die Obl iegenhei t ,
dcr Postdircltionskassen bestanden bis jetzt darin, die
Einnahmen aus dem Postanwcisungsverlehr und Post
sparlasscnbetrieb lassenmäßia zu behandeln und die von
den Postämtern verlangten Geldbeträge den P ' ' >,
zu übermitteln. Dicse Geschäfte der einzelnen
tionskassen übernimmt nnn ab 1. J u l i 1914 dle ^I,-«.!
rcichisch-ungarischc Bank und deren Unterstationen. Ti<,(
neue Einrichtung hat den großen Wert, daß einmal eine
protze Anzahl (mehrere Hnnderte) von Beamten erspart
lvcrden und daß dem Staat durch die Abfuhr der Post-
gelder an die Österreichisch-ungarische Bank, die täglich
mehrere Mil l ionen betragen, ein ansehnliches Zinsen
erlrägnis erwächst, da die G«locr durch das neue Vcr
fahren um wenigstens ein bis zwei Tage früher zur Ver-
zinsung gelangen als bisher.

— lübersekuna. von ^'rscrvetndetten der Infanterie
und Iässertruppc zur Traintrnppe > < Nach einer kürzlich
crgangcncn Verfügung des Kriegsminisleriums tonnen
sich Kadetten der Reserve und Rcserve-Kadettasftiranten
der Infanterie und Iägertruftpc zur Übersetzung zur
Traintrupftc melden, wenn sie ausreichende
lichkeit im Reiten besitzen und durch eine <
freiwillige Probcdicnstleistiiug auf ärarische Kosten
,md zwar in den Monaten Apr i l und M a i — bei einer
Traindivision, deren Wahl den Bewerbern srcigesiM
uleibt, ihre Eignung für den Dienst bei der Traintruppe
nachweisen.

— (Die Bundrsleinmn der Österreichischen Gesell.
schaft vom Noten Kreuze» erhielt, wie man uns aus
Wien unter dem 22. d. M . meldet, von einer Persönlich-
feit, die sich die Nennung ihres Namens verbat, eine
Spende von 4000 /^ mit dem Ersuchen, hiefür ' "
nnd Sanitätsmaterial für die Verwundeten .
anzuschaffen und an die Adresse der fürstlichen Hofuer.
Wallung in Durazzo zu senden. Die Bundesleitung fragte
hierauf im Wege des Ministeriums des Äußern bei der
l. und t. Gesandtschaft in Durazzo an, welche Art von
Material für die Verwundeten am dringlichsten benötigt
werde. Noch dor Einlangen der Antwort hat die Bun-
deSlcitung veranlaßt, daß ungesäumt ein bedeutendes
Quantum von Verbandmaterial und die wichtigsten Me-
dikamente nach Albanien abgingen. Heute traf im Wege
des Ministeriums des Äußern aus Durnzzo die Antwort
ein, daß dringlichst Gipsvcrbände und Schienenmaterial
benötigt würden. Das österreichische Rote Kreuz hat so-
fort Maßnahmen getroffen, um diesen Wunsch mit der
möglichsten Rnschhcit zu erfüllen.

— (Vcreinswesen.) Das k. l. Landespräsidium für
Kram hat die Umbildung des Vereines „Lovslo dru^tvo
v Starcm trgu" mit dem Sitze in Altenmarkt bei Laas
nicht unterfagt.

— (Von der Ioscfitirchc in Laibach.) M i t Hinblick
auf eine unlängst gebrachte Notiz erhalten wir ein
Schreiben, worin dem Bedauern darüber Ausdruck ge-
liehen wird, daß dic Arbeiten bei der Josefilirche in La i -
bach infolge unzulänglicher Gelbmittel nur einen lang-
samen Fortschritt auszuweisen haben. Es heißt u n in
dcr Zuschrift: Bisher ist nun ein Professionift, nämlich
der Spengler, so ziemlich mit seinen Arbeiten am Ende
Wenn man bckn l l , daß gerade an, 24. Jun i vor zwei
Jahren der erste Spatenstich gemacht wurde, so muß man
wohl zugeben, daß in dieser Zeit viel geleistet wurde (^,
wäre aber noch mehr erreicht worden, wenn die milcnn
Gaben reichlicher eingelangt wären. Für die Vollendung
wenn auch nur eine provisorische, fehlen dermalen noch
ziemlich viele Tausende, obwohl der Architekt, IV Anselin
Werner, in keinem Punkte den Kostenvoranschlag über-
schritten hat. Die Jesuiten feiern im August das ^ente
narium der Wiederherstellung ihres Ordens "durch
Pius V I I . Es wäre schön gewesen, wenn bei dieser Gc
lcgcnhcit die neue Iosefikirche ihrem Zwecke hätte über
geben werden können . . . Angesichts der prekären Logr
ergeht daher an die Bevölkerung neuerlich die Bit te
nach Möglichkeit zum Kirchenban beizutragen. Wenn die
milden Gaben so spärlich wie in den letzten Jahren ein
fließen sollten, kann es noch zehn Jahre dauern, bis die
Kirche wird eingeweiht werden können!

— (Football-Match „ H a i l " : „ I l i r i j a " . ) Wi r bereits
berichtet, werden am kommenden Sonntag und Montan
in Laibach sehr interessante Fußballwcttspicle ausgetra-
gen werden. Die in Laibach zu Gaste weilende Mann
jchaft tann nämlich als die repräsentative kroatische Fuß
ballmannschaft genannt werden, die ihr Hauptgewicht
auf ein fchöncs Kombinationsspiel und auf eine faire
Spiclweise legt. M i t der „ I l i r i j a " wird sie nun zum
sechsten Male um d,c Lorbeeren kämpfen, und dazu zum
dritten, in diesem Jahre jedoch zum ersten Male in La i
bach. Interessant sind die bisher erzielten Resultate bei
diesen Wettspielen. Die „ I l i r i j a " unterlag in Agram
immer dem „Ha^t" , und zwar in chronologischer Reihen-
folge im Verhältnis 2:0, l:<) und 0: l . I „ Laibach waren
hingegen die Resnltatc für die „ I l i r i j a " folgende- 0 -^
und 3 : 1 . Man ficht daraus, daß sich die „ I l i r i j a " rasch
emporgearbeitet hat und daß sie hcutc bereits eine gesälu
l.chc Rival in des „Ha>t" sein kann. Wer siegen und wer
lmtcrlicgcn wlrd, ist schwer vorauszusagen. Dies isl
^ache des Glückes. Man muß jedoch in Erwä

hcn, daß der „Ha^ l " heuer bereits sehr viclc >
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und darunter mit ausgesprochen erstklassigen Mannschaf-
ten hinter sich hat und sich daher in hoher Form befinden
muß. So besiegte er Sarajevo zweimal mit 2 :1 und 4:0,
mit der „Viktoria" in Suäak spielte er 2:2 und 2:0, die
Grazer Sportvereinigung fertigte er mit 4:0 ab und
sogar über die Grazer Athletiker konnte er in Graz einen
Sieg mit 2:1 feiern. Den „Gradjanski" besiegte er mit
2:1 und gegen die erstklassigen Budapester Mannschaften
des Nemzetiklubs und des dritten Bezirkes konnte er die
Resultate 0:0, resp. 2 :1 erzielen. Daher ist kaum daran
zu denken, daß die „ I l i r i j a " siegreich aus diesen Gefecht
ten hervorginge. Trotzdem kann man sich eines schönen
sportlichen Genusses sicher sein. Der Beginn der Wett-
spiele ist an beiden Tagen auf 4 Uhr angesetzt; die
Wettspiele werden selbstverständlich bei jedem Wettler
ausgetragen werden.

— (Eine Preisausschreibung von 50 Kronen.) Ein
Freund des Fußballsftortes hat der Kasse des Sport-
klubs „ I l i r i j a " den Betrag von 50 /^ mit der Auffor-
derung übergeben, nach dem Muster anderer Städte zur
Hebung des Interesses für Sport und sportliche Veran-
staltungen anläßlich der Wettspiele mit dem „Ha^t" als
Repräsentanten des kroatischen Sport einen Preis im
Betrage von 50 /< für jenen Besucher der beiden Wett-
spiele auszuschreiben, der als erster im voraus richtig
das Endergebnis der beiden Wettspiele sowie das Ver-
hältnis in der Halbzeit für die beiden Tage angibt. An
dieser Konkurrenz, die am 1. Ju l i dotiert werden wird,
kann jeder Besucher der Wettspiele, ausgenommen die
ausübenden Mitglieder des Sportklubs „ I l i r i j a " , teil-
nehmen. Er braucht nur beim Eingänge zum Sportplatze
die auf einem Zettel oder in einem Kuvert aufgeschrie-
benen Resultate abzugeben und auf dem Zettel auch seine
genaue Adresse zu vermerken. Schon am ersten Tage kann
das Ergebnis der beiden Wettspiele oder an jedem Tage
für jedes Wettspiel getrennt eingetragen werden. Ungül-
tig sind nur die Zettel, die mit dem richtigen Resultate
des Vortages am zweiten Tage zur Abgabe gelangen.
Wohl kann aber jedermann am zweiten Tage nochmals
konkurrieren, wenn er z. B. am ersten Tage die Resultate
für die beiden Tage abgegeben und das Verhältnis des
ersten Tages erraten hat. Dadurch hat er mehr Aussicht
auf die Preiszuerkennung. Die Zettel werden mit fon-
laufenden Nummern, wie sie abgegeben werden, ver-
merkt. Der Preis wird jenem Zuschauer, der auf Grund
der fortlaufenden Nummern das richtige Verhältnis und
das Endergebnis der beiden Wettspiele aufgeschrieben
hat, zuerkannt werden. An der Konkurrenz teilzunehmen
sind nur die bis zu Beginn der Wettspiele abgegebenen
Zettel berechtigt. Nehmen wir an, es schreibe jemand
auf: 28. Juni . Resultat 1:3 in der Halbzeit und zum
Schlüsse 2:5 für „ I l i r i j a " , 29. J u n i : Resultat 2: l in
der Halbzeit und zum Schlüsse 4:1 für „ I l i r i j a " und
daß die Wettspiele wirtlich mit diesen Resultaten ende-
ten, so weist ihm die „ I l i r i j a " am 1. J u l i den Betrag
von 50 X an. Schließlich sei erwähnt, daß anläßlich des
letzten Lünder-Matchs Österreich-Ungarn in Wien eine
ähnliche Konkurrenz ausgeschrieben worden war und daß
sich Tausende daran beteiligten.

— (Die Eintrittskarten für die Fußballwettspiele)
sind — wie bereits gemeldet — zu ermäßigten Preisen
im Vorverkaufe in den Trafiken l̂ yäarek und Dolenc er-
hältlich. I m Vorverkaufe gelten nachstehende Preise: Re-
servierte Sitze 3 X , numerierte Sitze 2 X , gewöhnliche
Sitze 1 X , Stehplätze 50 / l , Studenten- und Militär-
karten 30 / l , während bei den Tageskassen in derselben
Reihenfolge die Preise folgendermaßen festgesetzt sind:
3 X , 2,50 X , 1,20 X , 60 /i, und 40 k. Vorverkaufs-
schluß am Tage des Wettspieles mittags. Die Tages-
kassen werden jedesmal um 3 Uhr geöffnet werden.

— (Zum Bau des Warenhauses Trofenil) erfahren
wir folgendes: Der Laibacher Gemeinderat hat in seiner
am 12. v. M. abgehaltenen Sitzung dem Rekurse des
Herrn Handelsmannnes Drofenil gegen den Bescheid des
Stadtmagisrrates, wodurch Drofenik verhalten werden
sollte, die Fassade seines projektierten Warenhauses nach
den von der Zentralkommission für historische Denkmale
durch den Architekten Herrn Schmidinger ausgearbeite-
ten Plänen ausführen zu lassen, unter der Bedingung
Folge gegeben, daß die im Rekurse angegebene Änderung
(Anbringung von Betonplättchen) ausgeführt werde.
Gegen diesen Beschluß des Laibacher Gemeinderates hat
die Zentralkommission für Denkmalschutz die Beschwerde
an den Landesausschuß ergriffen, der sie aber mit der
Begründung zurückwies, daß der Beschwerdeführerin die
Legitimation zur Einbringung der Beschwerde abgehe.
Der Landesausschuß erklärt, daß die Zentralkommission
in ihrer Eingabe allerdings nur die Anforderung der Ar-
chitektonik geltend gemacht habe, daß aber nach den Be-
stimmungen der Bauordnung die Wahruna ästhetischer
Rücksichten infolge Mangels an näheren Bestimmungen
über den Gegenstand zur Gänze dem selbständigen freien
Ermessen der Baubehörden überlassen bleibe, ohne daß
selbst Grenznachbarn oder andere durch den Bau in Mit-
leidenschaft gezogene Personen berechtigt wären, die An-
forderungen der Architektonik als ihr subjektives Recht
geltend zu machen. Wenn die gegenständliche Vauange-
legenheit, heißt es in der Entscheidung des Landesaus-
schusses weiter, der Zentralkommission für Denkmalpflege
zur Äußerung vorgelegt wurde, so kann diese Äußerung
für die Baubehörde nur die Bedeutung eines unverbind-

lichen fachmännischen Gutachtens haben; keineswegs
aber ist daraus der Zentralkommission ein subjektives
Necht zu einer Einsprache gegen den Bau erwachsen,
weil für den Bestand eines solchen Rechtes nur die strik-
ten Bestimmungen der Bauordnung maßgebend sind.

— (Der slovenischc Musitverein „Ljubljana") ver-
anstaltet morgen um 5 Uhr nachmittags im Saale des
„Ljudski dom" eine Prüfung der Zöglinge seiner Musik-
schule.

— (Schulfest der Knabcnvollsschule des Deutschen
Schulvereines.) Man schreibt uns: Der Tätigkeitstrieb,
der jedem Menschen innewohnt, äußert sich beim Kinde
im Spiel und je mehr bekanntlich das Kind spielt, desto
mehr wird es dereinst arbeiten. Eine der schönsten Auf-
gaben der Lehrer und Erzieher besteht darin, die Spiel-
lust in geeigneter Weise zu pflegen, anzuregen und zu
unterstützen — dies geschieht am besten in frischer Luft,
die die Wangen rötet und die Lungen weitet. Der Lehr
lürper der Knabenvolksschule des Deutschen Schulvcr
eines widmet auch dieser Seite der Erziehungslunst seit
jeher seine vollste Fürsorge und ist bemüht, die Schüler
öfter zu Spielen ins Freie zu führen. Hiezu bedarf es
teiner langen Bahnfahrten, da wir in unserer Stadt so
glücklich sind, in der von der Rohrschützengcsellschaft stets
bereitwilligst überlassenen Schießstättenwiese einen nicht
nur für Schulfeste (Sonnwendfeier!) vorzüglich beschaf-
fenen und geeigneten Spiel- und Tummelplatz zu be-
sitzen. Fröhliches Leben und Treiben der Kinderschar
erfüllte denn gestern nachmittags die weite schöne Wiese
der Schießstätte. Wie strahlten die Gesichter und froh
erschallte der Gesang der Kleinen aus dem Wald! —
Ein gegen 5 Uhr herabftrasselnder Regenschauer konnte
die Stimmung der großen und kleinen Festleilnehmcr
nicht beeinträchtigen. Zum Schulfeste' hatte sich nebst
vielen Eltern und Angehörigen der Schüler auch Herr
Landtagsabgeordneter Dr. E g er eingefunocn.

— (Vom Zirlniher See.) Aus Zirknitz wird uns
berichtet: Infolge des regnerischen Wetters im Mai und
Juni war der Spiegel des Zirtnitzcr Sees größeren
Schwankungen unterworfen. Jeder intensivere Regen
brachte in 24 Stunden eine Zunahme der Seetiefe von
30 bis 50 Zentimetern hervor. Schwächere Regen ver-
urfachten nur einen Stillstand des Spiegels durch einen
oder zwei Tage. Erfahrungsgemäß beträgt dagegen bei
regenlosem Wetter die tägliche Abnahme der Wassertiefe
fünf bis sechs Zentimeter. Der gegenwärtige Wasserstand
im Zirknitzer See beträgt allerdings nur 150 Zentimeter.
Aber der Secsftiegel hat dessenungeachtet eine Ausdeh-
nung von mehr als 15 Quadratkilometern. Die Wiescn-
gräser und Binsen des Seebodens stehen zum größten
Teile im Wasser. Auch die höher gelegenen Uferwiesen
sind teilweise vom Seespiegel bedeckt. Diese Überschwem-
mung ist aber wegeil der üppigen Grasvegetation von
der Ferne nicht sichtbar. Sie würde nach einer regcnlosen
Woche allmählich verschwinden. Der gänzliche Abzug des
vorhandenen Seespiegels erfordert aber ungefähr dreißig
Tage mit trockener Witterung. Wenn im Ju l i eine Trok-
kenfteriode von mindestens drei Wochen nicht eintreten
sollte, so ist die anfangs August vorzunehmende Heumahd
auf den Wiesen des Secbodens zum größeren Teile ver-
loren. Die vorsichtigen Landwirte in der Umgebung des
Zirknitzer Sees rechnen heuer nur auf einen halben Er-
trag der Scewiefen. Eine ähnliche Heuernte wurde dort
in den beiden letztvergangenen Jahren mühsam einge-
bracht.

— (Der Maler Matthias Nradaila in Krainburg)
hat in der letzten Zeit neben einer größeren Zahl von
kleineren Malerarbeiten folgende größere Werke geschaf-
fen: Für den Hauptaltar der Pfarrkirche in Möschnach
bei Radmannsdorf zwei Altarbilder, von denen das er-
stere Christus am Kreuze und das zweite Maria der un-
befleckten Empfängnis (nach Muril lo) darstellt. Die B i l -
der sind zwei Meter hoch und 1,10 Meter breit. Für den
Hauptaltar der Pfarrkirche zu Koftrivnit in der Wochein
cin Bi ld mit Christus am Kreuze, unter dem Maria
Magdalena und der hl. Johannes stehen. Das Bi ld ist in
der Größe 2X1,30 Meter ausgeführt. Für die Fahne
der Pfarrkirche zu Fehnitz die Bilder des hl. Ägidius
und des hl. Florian. I m Auftrage des Herrn fb. Kon-
sistorialrates Dr. Franz Perne, Professors am Ersten
Staatsgymnasium in Laibach, hat Brada^ka zwei Kopien
(Mater Dolorosa und Ecco Homo) nach Feuerstein in
gelungener Weise hergestellt; beide Bilder hat Dr. Perne
der Anstaltskapelle des Kaiser Franz Iosef-Staatsgym-
nasiums in Krainburg gespendet. Mehrere Bilder hat
Brada^ka für die Laibacher Firma A. Sattner (Erzeu-
gung von Kirchenfahnen) geliefert. Unter Vrada^las
Porträten, die er in der jüngsten Zeit ausgeführt, wären
wegen wohlgetroffener Ähnlichkeit und gelungener Far-
bengebung das des seligen Krainburgcr Dechanten Anton
Me^narec und das des jetzigen Krainburger Pfarrdechan-
ten Anton Koblar hervorzuheben; letzteres wurde Herrn
Dechanten Koblar anläßlich seines sechzigjä'hrigen Jubi-
läums von dessen Freunden gewidmet. —z<.

— (Lcichenbea.iina.nis.) Am 21. d. M. ist in Gur?-
feld Herr Johann V a n i « , Hausbesitzer, Gastwirt,
Ehrenmitglied und Hauptmann des dortigen Bürger-
korfts, wciters Ehrenmitglied der freiwilligen Feuerwehr
im Alter von 70 Jahren gestorben. Das Leichenbegängnis
fand am 23. d. M. nachmittags statt. Daran beteiligteil
sich die Bürgerhalbkompanie aus Gurkfeld, die aus Land-

straß mit Fahnen und Musit, die freiwilligeil Feuer-
wehren aus Gurkfeld, Hasclbach und aus Videm, ferner
Herr Bczirkshauptmann Dr. M a t h i a s und Herr Ae-
zirksgerichtsvorstcher Dr. D i j a t mit mehreren Herren
Beamten. Auf dem Friedhofe gaben die Bürgerhalb-
lomftanicn je eine Ehrensalve ab. —5—

— (Asiatisches Hochwild in den Karawanlen.)
Blättermeldungen zufolge soll eine Expedition zu wissen-
schaftlichen und linematografthischen Zwecken zusammen-
treten, die das petränische Arabien bereisen soll, wo die
einzelnen Berge mit ewigem Schnee bedeckt sind und
sogar Gletscher aufweisen. Die Expedition, die auf ein
Jahr berechnet ist, wird der bekannte Forscher Dr. Fried-
rich Grotte führen. Die Expedition beabsichtigt einige
lebende Exemplare des Sinaicr Gemsbockes cinzufall-
gen, die man dann in den Karawanken auf der kärnt-
nerischen Seite zu akklimatisieren versuchen wird. —3.

— (Hagelschlaa..) Wie uns aus Tschcrncmbl be-
richtet wird, ging am 19. d. M. nachmittags in den Ort
ichastcn Bistrica, V i d M und Dobli^li vrh ein Gewitter
mit Hagel nieder, das auf dem Felde und in den Wein«
karten bedeutenden Schaden anrichtete. Den Bewohnern
von Bistrica vernichtete der Hagel etwa 60 Prozent an
Weizen, Korn und Gerste, wobei auch die Kartoffeln
start gelitten haben, den Besitzern in Vido^i etwa 25
Prozent an Weizen, Korn und Gerste und 50 Prozent in
den Weingärten und den Besitzern in DobMl i vrh '50
Prozent in den Weingärten.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Li t tai berichtet
wird, brach am 22. d. M. nachmittags in der Ortschaft
Pristavica, Gemeinde Zagorica, cin Schadenfeuer aus,
das in kurzer Zeit acht Besitzern teils die Häuser und
Wirtschaftsgebäude, teils die Wirtschaftsgebäude allein
einäscherte. I m Feuer gingen auch 22 Schweine zu-
giunde. Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Ge-
samtschadcn beläuft sich auf l26.000 X , die Versiche-
rungssumme beträgt nur 18.600 X . Das Feuer wurde
von einem mit Zündhölzchen spielenden fünfjährigen
Kinde verursacht. Auf dem Brandplatze erschienen die
freiwilligen Feuerwehren aus Großlack und St. Veit bei
Sittich sowie die Mannschaft des Gendarmeriepostenkom-
mandos in St. Veit bei Sittich.

— (Ein teurer Schlaf.) Der Z7 Jahre alte Be-
sitzcrssohn Matthias Ä,5et in Juck le ging unlängst
in Begleitung mehrerer Burschen in ein dortiges Bauern-
haus, wo eine Hochzeitsfeicr abgehalten wurde. Er
prahlte dort mit seinem Gelde und lieh eine Hunoen-
lroncnnotc sehen. Da cr ziemlich stark bezecht war, schlief
er im Nebenzimmer cin. Als er später erwachte und sich
auf den Heimweg begab, bemerkte er, daß ihm die Hun-
dcrtkronennote verschwunden war.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 25. J u n i . Restlich. Oberleutnant, Wr. Neustadt. —
Ramsch. Hauplmann, Möttlina.. — Sprina.cr, Hotelier; Forlu«
nati'Tedeschi, Rentier, s. Familie, Helonan (Ägypten). — Viyl,
Universitätsurof, ssur, Leiden (Holland). - Freund. Blau, Müller,
Siegl. Vast, Rjde., Wien. — Nichlcr. Rsd,. Fiume. — Herlin«
ner, Pollat. Rsdc, Graz, - Hermann, Rsd., Piaa. — Treuen,
ttfm.. Idr ia . — Oroölany. Pasaggcr, Kstte.. Klagenfurt. —
Varta, Beamter; KeSler. Rsd.. Trieft. — Rascel, Stationschcf.
Pilsen. — Zanoonati. Rsd., Görz. — Wcimann, Pfd., Passau.

Hotel „Elefant".
Am 2 5. J u n i . Baron Lauer.Ursini v. Vlagay. l. u. l.

Major, Hohenmauth. — v. Sulimersli, l. u. l. Major, Lembera.
- Springer, l . u . l . Major; Baron Raute, Varon Pecina,

l. u. t. Rittmeister. Wels. — v. Arlov, l, u. l, Rittmeister. Szoin-
bathely. — v. Czcrnin. l, u. t. Oberleutnant; Tiltschitz, Kunzipist,
Graz. - Ritter Schleift). Degenwart, l . u. l. Hauptmann; Se>
men, Albrecht, Fracnlcl. M e . ; Poche. Beamter; Brüll. Klein.
Lewy, Ecker. Hlück. Winter. Mehlcr. Zsiamund, Rsde.; Zinle,
Monteur. Wien. — Kolalj. Diretlor, Krainburg. — I , Gustin,
Private; L, Gnstin. ttfmsaatt., Müttlina. — Modic. Kfm., Neu»
dorf. — Sock, Obeistabsarzteuswitwe, s. Tochter. Kremö. —
Dr. Slaby, Advokat, s. Schwester, Piaa. — Poremsly, Beamter,
Brunn, — Saütner. Buchhalter, Domschale. ̂  Vlodet, Schau»
spieler, ttlagenfurt. — de Lori, Jurist; Squarey. Aramler;
Vreda. Ingenieur; Loschih. s. Gemahlin, Marenzi, ttflte., Trieft.
- Riva. Rjd.. Villach. — Boffa, ilfm., Flume. - Sedlatschel,
k. u, l. Oberleutnant, Olmüh. — Dr. Vartoli, l. u. l. Hauptm.,
Trieft.

Meteorologische Veovachtuugcu in laibach.
Seehöhe 30«-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm,

" ' 9 l l . «b. 40 6, 15 1 SO. schwach heiter
26.< 7U. F. 41^7, 11 3iSSO. schwach » ^ 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
16 7°. Normale 18 7°.

W i e n , 25. Juni. Wettervoraussaae für den 2K. Juni für
Iteiermarl, Körnten und K r a i n : Veränderlich, Nciguug zu
leichten Niederschlagen, lühl, nordwestliche lebhafte Winde. -
Für Ungarn: Einstweilen kühles Wetter mit sporadischen Nieder,
schlagen zu erwarten.

f ^ • J • • | l i l a Ein tolles übermütiges Lustspiel 1 1 1 I I 1 Sonntag den 28.

Ho ist Coletti ? ™ « F T - j j Kino Ideal s ^
09** NUP 3 Tage! v̂9 *
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— l M n Emschlcichcr.) E in mittelgroßer, schlanker

und magerer, mit einem grauen Anzüge und einem sol-
chen Hute bekleideter, dem Arbeiterstandc angchäriger
Mann schlich sich vor einigen Tagen in Abwesenheit
der Hausleute ins Haus des Vesihers Franz Su^nik
in Waitsch ein und entwendete aus einem offenen Zim-
mer eine an der Wand hängende amerikanische goldene
Herrenuhr mit einfachem Deckel und der Aufschrift
„Limität-Adjusiat" samt einer einfachen Sillicrlettc mnt
einem Kompaß und den darin cingrauiertcn Buchstaben
„ F . S.", einem Dollar und einem alten silbernen Zehn-
kreuzerstück als Anhängsel. Nach dem Diebstahle schlug
der Täter die Richtung nach Kozarjc ein.

— iEin lästiger «nd boshafter Gast.) An einem der
letzten Abende kam ein Ittjähriger betrunkener Orts-
bursche ins Gasthaus des Martin Oocn in Sadinja uas
und begann grundlos zu cxzcdicren, weshalb er aus dem
Gasthausc gewiesen wurde. Darüber erbost, erzedierte-
der Vursche vor dem Gasthausc weiter, beschädigte aus
Bosheit ein Fenster und zerschlug durch Steinwürfe meh-
rere Fensterscheiben.

^ — iDie Kurlifte der Landeö-Kuranstalt Ncuhaus
bei Cilli» weist für die Zeit vom .'i. bis Ui. d. M.
5>A Parteien mit 82 Personen aus.

(Gesund, klar, perlend und bekömmlich) ist Sarlehners
natürliches Hunyadi Ianos-Vittcrwasser. Nach einer
Äußerung des „Lancet", des angesehensten medizinischen
Fachblattes in Großbritannien, sind in Sarlchners mu-
stergültigem Hunyadi Ianos-Vittenuasscr-Etablissemjent
„die getroffenen Vorkehrungen bcwundcrnswcrt, und der-
selbe Geist, zu tun, was im Interesse der Sanität und
der Reinheit des Wassers gefordert ist, macht sich überall
geltend". Vor dem Schlafengehen zu einem halben oder
ganzen Weinglas voll genommen, ruft Saxlchners Hun-
yadi Ianos-Bitterwasser am anderen Morgen eine bis
zwei breiige, zwanglose Entleerungen hervor, von Er-
wachsenen zu ein bis zwei Weingläsern nüchtern getrun-
ken, wirkt es als souveränes, unvergleichlich sicheres und
angenehmes Abführmittel, das mehrere Stühle mit so-
fortiger eklatanter Erleichterung und dauerndem Wohl-
befinden bewirkt. 1676

Der Hafen der Vernichtung, ein sensationelles,
spannendes S e c - D e t e k t i v - D r a m a in drei Akten,
kommt heilte am Sftczialabcnd im „Kino Ideal" zur
Vorführung. — Überdies steht auf dem Programme noch
das herrliche drciaktigc Nordisk-Lustspicl „Das kleine
Schololadcmädclicn". Bei der Abendvorstellung mn
!̂ '<1 Uhr Militärlonzcrt. Es wird angeraten, sich die
Plätze rechtzeitig zu sichern, da dieselben voraussichtlich
noch vor Abend nu» verlauft sein werden. 2N63

Achtung! Heute beginnen die außerordentlichen
Vorstellungen im „ G r a n d E l e k t r o - N i o s k o p " in
der Lattcrmannallee mit dem großartigen Schlager
„Die .Kinder des Kapitän Graut" nach dem berühmten
Roman von Jules Verne. Die Vorstellungen finden
täglich um 5 Uhr nachmittags sowie um ̂ 9 Uhr abends
statt. Es ist ein sensationelles Film-Kunstwerk, welches
unstreitig für jung und alt von höchstem Interesse und
lehrreich ist. Darum versäume niemand diescrtage das
Grand Elektro-Vioskov zu besuchen. — Keine Preis-
erhöhung! 2669

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Kine große Kaifcrhnldissung in Wien.
Wien, 25. Juni . Bürgermeister Dr. Weislirchner

richtete an die Acvölkerung Wiens einen Aufruf, worin
diese eingeladen wird, ihrer Freude über die Genesung
Seiner Majestät des K a i s e r s durch ihre Huldigung

anläßlich der Abreise des Kaisers nach Ischl Ausdruck
zu geben. Die Vereine und Korporationen werben auf
dem Wege vom Schönbrunner Schlosse zum Penzinger
Vahnhofe Aufstellung nehmen. Der Wiener Gemeinde-
rat und die Vezirksvorsteher werden auf dem Perron des
Bahnhofes Seiner Majestät bei der Abfahrt huldigen.

Herzog Georg uou Mciningcn ^ .
Mciningen, 25. Juni. Das „Meiningener Tage-

blatt" meldet amtlich: Herzog Georg I I . von Sachsen-
Mciningcn ist heilte nachts um 2 Uhr 25 Minuten in
Vad Wildlingen im 88. Lebensjahre nach längerer Krank-
heit gestorben.

Die Vorssäussc iu Albanien.
Durazzo, 24. Juni . (10 Uhr abends.) Die vergan-

gene Nacht sowie der heutige Tag verliefen ohne Zwi-
schcnfall, auch heute wurden die Befestigungsarbeiten von
der städtischen Bevölkerung fortgesetzt. Gleichzeitig er-
richtete auch der Feind stark befestigte Positionen, die am
Rashbul gut beobachtet werden können. Heute früh ist
an den Minister des Innern Akif Pascha von den Re-
bellen ein Schreiben eingelangt, worin zur Einleitung
von Verhandlungen um die Entsendung einer Abordnung
nach Shial gebeten wirb. Diese Abordnung bestand aus
vier Mohammedanern, zwei Orthodoxen und Monsignore
Kaciori. Die Abordnung, die nachmittags in Shiak ein-
traf, fand dort mehrere Vertreter der am Aufstäube be-
teiligten Ortschaften vor, mit denen jedoch nur unver-
bindliche Besprechungen stattfinden konnten, weil an-
geblich die Vertreter von Mal ia und Elbassan noch nicht
eingetroffen waren. Die Delegierten Durazzos wurden
eingeladen, auf deren Ankunft, die spätestens morgen er-
folgen müsse, in Shiak zu warten, sie zogen es jedoch
vor, nach Durazzo zurückzukehren und sich morgen neuer-
lich nach Shiak zu begeben. I m Zusammenhange damit
wurde der Waffenstillstand abermals bis morgen verlän-
gert. Die neue Verlängerung des Waffenstillstandes ruft
Mißstimmung hervor, weil berechtigte Befürchtung vor-
handen ist, daß die Zwischenzeit von den Rebellen ent-
sprechend ausgenützt werden wird. Die Nachrichten aus
dem Süden lauten andauernd ungünstig. Berat soll von
den Aufständischen eingenommen worden sein. Auch wird
vielfach befürchtet, daß der Feind das in Elbasfan er-
oberte Geschütz gegen Durazzo in Stellung bringen werde.
I n der Stadt herrscht wegen der Unklarheit der Lage
andauernd Beunruhigung.

Mom, 25. Juni . Die „Agcnzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom Gesingen.- Der Kommandant des russischen
.Kanonenbootes „Tcrez" berichtet aus Valona, daß die
Stadt ruhig sei, daß man jedoch den Vormarsch der
Ausständischen von Fieri nach Valona erwarte.

Venedig, 25. Juni. Der römische Korrespondent der
„Gazetta di Venezia" hebt in seinem Tagesberichte den
günstigen Eindruck hervor, der in offiziellen italienischen
Kreisen durch die jüngste Note des „Fremdenblattes"
bezüglich der vollkommenen Übereinstimmung der An-
schauungen zwischen dem römischen und dem Wiener Ka-
binette hervorgerufen wurde und bemerkt, daß das Fest-
halten an den alten Vereinbarungen zwischen Österreich-
Ungarn und Ital ien, betreffend Albanien, nicht nur zur
Vermeidung eines Konfliktes zwischen den beiden Mäch-
ten und zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes im
Adriatischcn Meere dringend geboten erscheint, sondern
auch im Interesse Albaniens selbst gelegen ist.

Serbien.
Vclssrad, 25. Juni. Das Preßburcau dementiert auf

das entschiedenste die im Auslande verbreitete Meldung

von der Abdankung des Königs zugunsten des Kronprin-
zen Alexander.

Grubenbrände.
London, 25. Juni . Auf zwei Kohlengruben brachen

gestern ernstliche Brände aus, ohne daß jedoch dabei
jemand umgekommen wäre. I n der Bryncoch-Grube in
der Nähe von Neuth zerstörte das Feuer das Gerüst des
Äufzugsschachtes und brachte die Ventilation zum S t i l l -
stande. Die Bergleute kamen alle mit heiler Haut davon.
Man glaubt, daß sich zur Zeit des Ausbruches des
Feuers 250 Bergleute in der Grube befanden. Auf der
Douglas-Grube in Bellshill bei Glasgow richtete eben-
falls ein Feuer großen Schaden an. Auf ein Alarm-
signal fuhren 200 Mann durch einen Notschacht zutage.

Die Suffragetten.

London, 25. Juni . I n Äallylcsson bei Belfast ver-
suchten Brandstifter die Kirche niederzubrennen. Der an-
gerichtete Schaden ist beträchtlich. Am Tatorte wurden
Schriftstücke von Suffragetten gefunden.

Verantwortlicher Ncdaltrur: Anton F u n l e k.

Schöner Besitz
mit gut eingeführtem Gasthause,
in sehr schönem Orte Oberkrains,

ist sehr billig zu verkaufen.
Offerte an die Annoncen - Expedition

Jos. Hočevar, Laibach. ^ 7 o

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die
Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die tieferschütiernde Nachricht vom Hin.
scheiden ihres herzensguten Bruders, bezw. Adoptiv-
Vaters, des Herrn

Hermann Kranz
Privaten

der nach langen, mit Geduld ertragenen Leiben
Donnerstag am 2b. d. M. sanft entschlafen ist
2« d^ M ^ " ^ ^ Verblichene wird Freitag, den
2«, d^ M. um 4 Uhr nachmittags dem Wische
gemäß m der AufbahnmgslMe zu St. Christövü
emgefegnet und am Evangelischen Friebhofe zur
letzten Ruhe bestattet. '

' Ä m stillem M e i l e i d w i r d gebete».

Laibach, am 25. Juni 1914.

Verta Kranz, G«ma Petritz.Kranz

Schwester. Aboptivtochter,

Separate Parte werden nicht au»ge«eben.

Erf<e lrainische üt!chfnbef<°ttun«k,nst°ll F r . H>oblrl?l,

Kurse an der Wiener Börse vom S5. Juni 1O14.
• ^ Schlußkura

Alle. Staatsschuld.
° Pro».

| •c.tÄ.fjän.-JuDp.K* .Ja-Po ,,;,*

.is j s r - " ^ r s f ^ «-2 K?s
' s "•«•/«',! 8ili..Apr.-Okt.p.K.4-V! « 4 « «4 «6
•i! 1-5/ ,,p.A.42 «4-4S *4-<?6
iLosevllH60Vn600n.ö.W.4 /G*O /<?7O
^MovJ.lHHOiulOOn.ö.W.4 < 2 f - 430'-
^ v . J . 1 8 « 4 « u l 0 0 n . ö . W . . . G7O- 690-
' £ o M V . J . l h 6 4 7.u Ö O f l o . W . ..330- 34V-
£t.J)orMn.-Ps.l80fl.500F.5 - • - -••-

OeHterr. Staatsschuld.
Oe«t Staats8chat7.Bch.stfr.KM 99-3* 99-6S
SStGoldr.-tfr.Gold KJU-J^J ^ « ^-JJ

OMt.R^K.-W.sUr^K.J J,;.o „ j e
^;t.RentclK.-W.'Bteuerfr.

/«(HO, n K 51 40 91 66
oist Rent«1.k-W..touerfr.

M91«) P U • • • * ' " * / " e ö

O«at nve8l.-Rent.8tsr.p.K.3V, 7 / « ?re«

R"doKi.K.-W.«Ur.(d.S.)4 n-«6 86-66

Von St*»te i. Zahlung übern.
BUenbahn-FriorltitH-Obllg.

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 106 •- - -
JJ6hm.WentbahnKm.1885..4 « 7 » ««•«
fifthm We«tb. Km. 1895 i.K. * « 7 » ««Vft
Erf-N«db.K.lHHß<d.S.)..4 jn.eo 9 ; . 6 t

dto K. l«04 (d. St.) K. . . 4 «6-30 873b
«•ntnzJ08ef8b.E.1884fd.S.)S4 WM W\W
ßa!iiKarILudwigb.(d.St.)S4 8411 86-10
JSb-StelnLkb.80Qu.l000fl.4 517» »»'7t

Schluflkure

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.18»4(d.S.)K4 SH-76 84-76
Nordwb., Oe»t. 200 ü. Silbor 5 9970 ioo-7o

dto.L.A.E.lfl03(d.S.)KSVj 7630 va-to
Nordwb.,üc«t.L.U.200(1.S.& 7/c/o ?G-w

dto.L.B.E. l»05(d.S.)KB»/, 76/0 76jo
dto. E. 1KH5200U.1000U.S.4 8b-80 HG-SO

RndolfsbalinE.18H4(d.S.)S.4 84-2t> Sn-it,
Staat8oi8pnh.-G.siOOF.p.St.8 *«»•- ass-—

dto. Erg/.. Netz600 F. p. St. 3 *«•- a4T—
SüdnorddeutscheVbdgb.H.S.4 84— ««•—
Ung.-gal. E.E. 1887 200Silber4 «-6'0 S3 60

Vng. Staatsschuld.
Ung.StaatKkasHenBch.p.K.+'/a U7-6b —•—
Ung. Rente in Gold . . .p. K. 4 9V4t> »«•««
Ung. Rentu i.K.stfr.v.J.1910 4 79St> 79-0f>
Ung. Rente i. K. alfr. p. K. 4 79 86 7906
Unf.Främien-AnlohenälOOfl. «/«•— »2« —
U.ThciBs-R.n.Kr.oK.Prm.-0.4 «»•— Jfls--
U.Gnindontla8tK.-ObK. ö.W.4 *»•— *<• —
Andere össentl. Anlehen.
Bn.-herz.EiB.-L.-A.K.i»oa4V1 87-76 88-76
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 82 86 88 86

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8t'86 88-S6
Galizischesv. J.18B3 verl.K. 4 8fiO St-Sü
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 —•— 89-~
MähnBchosv.J.1890v.(i.W.4 69'— —• •-
A.d.St.Budap.v.J.1908 v. K.4 79'XO 80-10
Wien(Elek/)v.J.l«>0v.K.4 M » «<«
Wien (Invest.) v. J.1902v.K.4 84-16 86-t6
Wien v J' 1908 v. K 4 8VT.6 88X6
Hau St.Ä. 190C».100Kp.U.B Wi'86 102*6
Bul.St.-Goldanl.UK)7100K4»/i *«"- — —

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.SOJ. ö.W.4 WM 84-76
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9Z-60 9f60
Bohm.HypothekenbankK..5 10060 - •—

dto.Hypothbk.,i.57j.v.K.4 9 2 - Bf

Schlußkur«

Geld | Ware
Pro«.

Böhm.Ld.K.-SchuIdsch.6Oj. 4 «8 7« 86-76
dto. dto. 78J.K.4 ««7« 66-76
dto E.-SchuldBch.78j.4 «e-7ß 8t>-7t,

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 89 60 90«
dto. inh.5()J.verl.K.4V, 8Z-6'j 88-60

Galiz.Landesb.ftl*/,J v.K.4V2 «9*0 90-t>o
dto K.-Obl.III.Em.42j.4V, 88-76 S9-7t

Istr Bodenkr.-A. 36 J. o.W. 5 9h 40 99 4v
lBtrK.-Kr.-A.i.52VaJ-v.K.4"/i 9 0 i Ä 90"7«
Mähr. Hypotb.-B.Ö.W.u.K.4 f6l6 87-16,
Nied.-bst.Land.-Hyp.-A.65J.4 «6-7» «e-7s
Ocst Hyp. Bank i. M) J. verl 4 84-zt 86 26
üest-nng.BankSOJ.v.ö.W.4 91.10 9t-iv

dto. 60 J. V. K 4 *i'*0 92 HÜ
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, «»•- »0 —
Comr7.bk.,Pe8t.lfng.4lJ.4t/, 93 7« 91-76,

dto.Com.ü.i. 60V.J.K4«/, «*-76 88-76
Herm.B.-K.-A.i.50Xv.K4'/, «*•— 89--
Spark.Inner8t.Bud.i.50j.K4V, «9-- 90 —

dto. inh. 50 J. v. K 4Vi 88 - 84-
Spark.V.PVat.C.O.K. .4Vj ««— *»•-
Utig. Hyp.-B.inPestK. . 4«/i »0-- 9i-~

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Va »>t6 9t-tt

Kisenbahn-Prior.-Oblig.
Kusch -Odcrb.E.188«(d.S.)S.4 8f— 83-

dto. Em. l 9 0 8 K ( d . S . ) . . - 4 8r60 SftC
Umb.-C«er.-J.E.1884800S.S.6 77- 78-

dto. 300 S * «•- 83'-
Staataeisenb.-Gesell. E.1895

(d. St.)M. 100 M 3 81- 8Z--
Südb Jan.-J. 50(J F. p. A. 2 6 189-60 24060
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 8426 86-26

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880al00fl.3X t79-— 289-—

dto. E. 1889 ä lOOfl. . . . 3X 284-60 244-60
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

ä 100 ft 4 It4— 184-
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 98-60 twto
Bud.-Ba8llica(Domb.)5fl.ö.W. 18 so 27-60

SchluBkurg

Geld | Ware

Cred.-Anst f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 48V— 49t —
Laibach.Prärn -Anl.20sl.ö.W. 66- 6t-
RotonKreuz.iiat.G.v.lOfl.ö.W. 49.7t 687 s,

detlonng. G.v. . . btl. ö.W. 2780 o - w
Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 20976 111-71,
Wiener Konimanal-Loie vom

Jahre 1H74 . . . . 100 ü. ö.W. 464-93 <e<-76
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1H80 82-75 gfr76
Ciewinstach. der 8°/0 Pr.-Sch.

der Bod. -Cred. -Anst. E. 1889 8 7 — <?/•_
Gewinstsuh. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank W76 tS-7t

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G.feOOfl.C. M. 1128— ti88 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. <9W— 4960 —
Lloyd, österr 400 K 06*•— BB*-—
Staafs-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 686-- 6S6--
SUdbahn-ü.p.ü. . . . 500 Fn. 83 60 *<et

Bank-Aktien.
Anglo-üBterr. Bankl20fl. 19 K 826 60 8tT60
Bankver.,Wr.p. U.aOOfl.30 ,, 604 — 606 —
Bod.-C.-A.allg.öst.aooK57 „ //»*•— 1140—
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, 699 2'j 600 20
Credit-B, ung. allg. 200fl. 45 „ 779-- 780--
Eskompteb. steier. 200 fl. 38 „ fl»«— 680 —
EBkompto-G..n.ö.400 K 40 „ 7t?— 728-—
Länderb.,6Bt. p. LJ.200fl.80 ,, 477— 47s--.
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 399-60 40(,-(,o
üest.nngar. B. 1400 K 120,, 1948— /96j-„
Unionbankp.U.. . 200 fl. 38 ,, 67078 57/-7 t,
Verkehr«bank,allg.l4«fl.2O ,, 381— 8«l —
ZivnoBten. banka 100 fl. 15 ,, 266-80 K7-60

Industrie-Aktien.
Berg- a.Htittw.-G.,ö8t. 400 K uoi — 1211 •—
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K I467-— 14/7--
Königsb. Zement-Fabrik 400 K 278— 277 —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 68- 68 —

G«ldJ Ware

Montangee., üsterr.-alp. lOOfl. 78t-7'\ 190-76
P»rlmooaer h. K. n. P. 100 fl. 48t- 49»
Prager Eisenind.-Gesell. r.ooK «ff»-—If««» _
Rimarnnr.-Salgö-Tarj. JOOfl. $13 76 «/«7»
Salg6-TarjStk.-B. . . . loofl. 6 7 « - 680 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 70*60 7ve 60
Wafsen-K.O, öiterr. . . 100H. t/4— 879-—
WeiftenfelaStahlw.A.-G.SOOK 739— 7t»—
Westb. Bergbau-A.-G. 100fl. 6H8— »<*o —

Devisen.
Knrce Sichten und 8fh«Mki:

Deutsche Bankplätze \W8SM M* vz*
Italienische Bankplatze . . . . 96-62*' J6 6 V
London 14 /6"'" 24'20»'
Paris IS-»*" | | -07* '

Valuten.
MUnzdukaton 114t n-46
20-Fraaüs-Stücke \%ti II i»
20-Mark-StUcke tt 69 tt 98
üeuUche Reiehabanknoten. . 117'«2* tll'Or-
ItalioniKche Banknoten <»&'0e »t 7t
Rubel-Noten Z(1'6-2M Vttet»

Lokalpapiere
nach rrivfttnotier. d. Filiale i
K.K.|iriv.eeirt. Credit-AnsUl
Brauerei Union Akt. 200 K tti — 146 —
Hotel Union „ 500,, 0 — — —• —
Krain. Bauge«. ,, a o o „ U K 190— ttO —

Industrie., 800,, 80 K 840— tno —
Unterkrain. St. Akt. 100 fl. 0 —•— — —

BaaktinjsuÄ 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and d«r
„Diveiaen Los«" vwiUht sich p«r ötUok
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Kundmachung.
Die kgl. kroat. slavon. dalm. Landesregierung

in Agram hat mit der Kundmachung vom 13. Juni
1914, Nr. XII-14/41, die Einfuhr von Vieh
und Fleisch aus den im Reichsrate vertretenen
Königreichen und Ländern nach den Königreichen
Kroatien und Slavonien bis auf weiteres nach-
stehend geregelt:

1.
In Gemäßheit des § 1, Absatz I, des II. Teiles

der Verordnung der königl. kroat.-slav.-dalmat.
Landesregierung, Abteilung für Inneres, vom
13. Februar 1908, Nr. Ill B 96/3, und nach Maß-
gabe des § 1, Absatz 2 und 3, sowie des § 4,
Punkt 2, desselben Teiles der zitierten Verordnung,
ist wegen des Bestandes von Tierseuchen in den
im Reichsrate vertretenen Königreichen und Län-
dern die Einfuhr der jeweilig in Betracht kom-
menden Tiergattungen aus den in den offiziellen,
periodisch erscheinenden, österreichischen Tier-
seuchenausweisen verseucht angeführten Gemein-
den und deren Nachbargemeinden verboten.

II.
Wegen des Bestandes der Schweinepest in

den Grenzbezirken Gottschee, Loitsch und Rudolfs-
wert, sowie wegen des Bestandes des Schweine-
rotlaufes in den Grenzbezirken Gottschee, Gurkfeld
und Rudolfswert ist das Einbringen von Schweinen
aui den genannten Grenzbezirken verboten.

Auf verbotswidrig eingebrachte Transporte
aiiden die Bestimmungen des § 155 des Gesetzes
vom 27. August 1888 über die Regelung des Ve-

terinärwesens in den Königreichen Kroatien und
Slavonien Anwendung.

III.
Das Einbringen von frischem Fleische ist nur

zulässig, wenn die Sendungen durch Zertifikate
des Inhaltes ausgewiesen werden, daß die betref-
fenden Tiere bei der vorschriftsmäßig gepflogenen
Beschau sowohl im lebenden Zustande als auch
nach der Schlachtung von einem behördlichen
Tierarzte gesund befunden worden sind.

Dies wird mit Bezug auf die hierortige Kund-
machung vom 11. Mai 1914, Z. 13.585, welche
hiemit außer Kraft gesetzt wird, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 24. Juni 1914.

Št. 18.722

Razglas.
Kr. hrv. slav. dalm. deželna vlada v Zagrebu

je z razglasom z dne 13. junija 1914, st. XII-14/41,
do nadalnje odredbe uvažanje živine in mesa
iz kraljevin in dežel, zastopanih v državnem zboru,
v kraljevini Hrvasko in Slavonsko uravnala tako:

I.
V zmislu § 1, od8t. 1, Il.dela ukaza kr. hrv. slav.

dalm. dezeine vlade, oddelek za notranje stvari, z
dne la.februarja 1908, št. III B 96/3, in po določilih
§ 1-, odst. 2. in 3., ter § 4., točka 2. istega dela
navedenega ukaza je zaradi obstoječih kug v kra-
ljevinah in deželah, zastopanih v državnem zboru,
prepovedano uvažati vsakokratno v poštev vzete
živinske vrste iz okuženih občin in njih sosednjih
občin, navedenih v uradnem periodično izhajajočem
avstrijskem izkazu o živinskih kugah.

II.
Zaradi obstojeČe svinjske kuge v obmejnih

okrajih Kočevje, Logatec in Rudolfovo in zaradi
svinjske rudečice v obmejnih okrajih Kočevje,
Krško in Rudolfovo je prepovedano uvažati prašiče
iz navedenih obmejnih okrajev.

Na transporte, ki se vpeljejo zoper to prepoved,
se uporabijo določila § 155., zakona z dne 27. av-
gusta 1888, ki uravnava voterinarstvo v kralje-
vinah HrvaSka in Slavonska.

III.
Uvažanje svežega mesa je dopustno samo

tedaj, kadar je pri pošiljatvah potrdilo, da je do-
tično živino ogledal oblastveni živinozdravnik tako,
kakor je predpisano in to tedaj, ko je bila še
živa, kakor tudi potem, ko je bila že zaklana, in
da jo je naŽel popolnoma zdravo.

To se z ozirom na tukajsnji razglas z dne
11. maja 11114, št. 13.58*5, ki se obenem razve-
ljavi, daje na obČno znanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 24. junija 1914.

2663 I. 1/14/2, ? 44/14

Knratelverhängung.
Vom t. l. Bezirksgerichte Reifnitz wird auf Grund

der vom l. l. Kreisgerichte Nudolfswert mit Beschluß
vom 23. Juni 1914. G. Z. No. I 168/14 erteilten Gc^
nehlnigung über Ialob Sbaschnik, Besitzer in Masereben
Nr. 6, wegen gerichtlich erhobenen Schwachsinns die
Kuratel verhängt und Herr Josef Michitsch, Besitzer in
Masern Nr. 26, zum Kurator bestellt.

K. t. Bezirksgericht Reifuitz, Abteilung !., am
23. Juni 1914.

K.k. österr. W Staatsbahnen.

Anszng ans dem Fahrplane
gültig: vom 1. Mai 1914.

Ablabrt von Laibach (Hanptbahnhof):
6 U h r f r ü h : Personenzug nach Neumarkt], Asiling,

Tarvis.
• C h r 51 M i n . f r ü h : Personenzvg nach Neu-

rnarktl, Aßling, Tarvis.*
8 Cl»r OB .Min. frtth: Personenzug nach GroQlnpp,

Johannisthai, Rudolfswert, Strascha- Tüpliti,
Gottschee.

9 U h r 00 Win. v o r m . : Personenzug nach AQling
mit Schnellmgsanschlufl nach Klapenfurt, Wien
b.-B., Linz, Prag, Dresden, Berlin, Villach,
Bad Gastein, Salzbarg, München, Cöln.

11 I7hr SU 911M. v o r m . : Personenzug nach Neu-
marktl, Aßling, Tarvis, Villach, Klagenfurt,
(iiirx, Triest.

12 I h r 82 Bf l u . n a c h m . : Penonenzug naeh GroB-
lnpp . Johannisthai, Rodolfswort , Strascha-
T«plit7. Gottschoe.

1 Uhr 05 n n c h m . ! Personemug Laibach-Aßling,
nur an Sonn- un<) Feiertagen.

5 U h r 40 M i n . iiHt'tiiu.: Pornonon^ug nach
Neumarktl, Aflling, Tarvis, Villach, Klagenfart,
Uörz. Triest.

• U h r SO M i n . a b e n d * : Personenznir, nach
Neumarktl Aöling mit SchneilzngaanschlnB nach
Klagenfurt, Wien Weatb., Villach, Bad Ga»tein,
Salzburg, München, Innsbruck, Frankfurt. Wies-
baden, Cüln, Düsseldorf, Vlissingen, Tarvis.

6 Uhr S6 N i n . n b e n d « : Personenzug nach (Jrofl-
lupp. Johannigthal, Rudolfswcrt, GotUcb.ee.

» U h r 01 M i n . a b e n d « : Personenzug Laibach-
Rudolfswert.

10 Uhr Ol M i n . n a e h t N : Personenzag nach
Aflling, Villach, Klagenfurt, Görz, Trieit.

Ablabrt von Laibaoh (Staatsbahn):

7 Uhr 40 Min. früh : Gemischter Zug nach Stein. '
11 Uhr SO Min. vorm.: Gemischter ZOR nach Stein. I

3 Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.
7 Uhr 15 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr nachts: Gemischter Zug nach Stein. ••

Ankunft in Laibach (Hanptbab.nb.of):
7 U h r »5 M i n . f rüh : PerHononzu« von AßlinR

mit SchnellzugsanHchluQ von Berlin, Drasdon
Prag, Linz , Klagenfurt, München , Salzbarg
Bad Gastein, Villacb, Triust, Göra.

H U h r 5A M i n . f rüh : Porsoncnzug vonGottscr.ee
Rudolfswert, Johannisthai, (iroßlnpp.

9 U h r 52 M i n . v o r m . t Personenzug von Asiling
10 Uhr 55 M i n . v o r m . : Pereonenzug von Rudolfs-

wert, Treffen, GroQlupp.
11 Ulir 16 M i n . v o r m . : Persononznir von Tarvip,

Görz, Afiling mit SchnellzagoanschluB von Wien
Westb., Klagonfurt. Vlieaingen, Düsseldorf, Cöln,
Wiesbaden, Frankfurt, MUiich^n, Salzburg,
Innsbruck, Bad Gastein, Villach.

2 Uhr 85 M i n . n a c h m . i Personenzug von Gott
scheo, Strascha-Töplitz, Rudolfgwert. Johannis
thai, GroBlupp.

4 Uhr 3.t M i n . n a c h m . : PersonenzuR von
Klagenfurt, Villach, Tarvin, Aßling, Triest,
Görz, Neumarktl.

5 U h r 51 H i n . n n c h m . : Schnellzug von Aßling,
direkte Verbindung Milnchcn-Abbazia-Fiumc.

7 U h r 58 M i n . n b e n d « : Personenzug von Aßling,
nur an .Sonn- und Feiertagen.

8 Uhr 2 0 M i n . a b e n d * : Personenzug von Ria-
genfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Triest, Görz.
Neumarktl.

9 Uhr 2 3 Min. n a c h t u : PeroonenzCK von Gott
schee, Strasoha-Töplitr., Rudolfswort, Johannis
thai, GroBlupp.

11 U h r 31 M i n . n a c h l n : Personenzug von Kla
genfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Triest, Görz.

Ankunft in Laibacb (Staatsbabn):
6 Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stein.

11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zug von Stein.
2 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug von Stein
6 Uhr 15 Min. abends: Gerninchter Zug von Stein

10 Uhr 30 Min. nachts: Gemischter Zug von Stein. •*

^^' ^nknnll« nn<< ^ds»nst»ieil«l, »in^ n»un nii>t<,I«nso»>!li»s!N<>!' X«it »l>e»z«b«»n
» Xd 3l, >Iai nn 8ann- ui»6 I^eierwzen i ab 1, 5u1i ^.»ibacn tt. L. Xl l l inz tiifflion: vam 15, .luli bi«

in^l. 15, 8ept«mb« 8t«eke liatzcn^cnVVeiselifelsTalvi» tszlicn,
" ^<n 3onn- und leieltnzen.

I f , D B A O 2m3~3

Kaiser Franz Josef-Bad Markt Tuff er
Eilzugstation dor Strecke Wien-Triest, heißeste Therme iSteiermarkK,
gleichwirkend wie Gastein, permanenter Zufluß, daher e rhöhte
R a d i o a k t i v i t ä t ; große Heilerfolge, waldreiche Gegend, auch
ebene hpaziergängo. Ziv i le P r e i s e . Prospekte gratis. In den De-
pendanceo auch Wohnungen mit Küche!
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Q-e"bild.etes

Fräulein
snoht Stelle als Stütze einer älteren Dame
oder dergleichen. Eventuell auch nur über die
beiden Ferienmonate. Aufrage: „Ste l le 9",
5 -4 Poste restante, Laibach. 2604

S p a r e nicht, l iebe >
H a u s f r a u , auf Kosten dos >
Mhrwertes und der Äelömm» >
lichlcit der Speisen. Spare >
nicht an guten Zutaten, au ^
rlstllassigen .Mchenbchelfen. ,
Wohl aber spare au Zeit, an «
Ardeitslraft! Und spare, in» >
dem T u sicher und gut in ,
der Küche ardeitcst. Jede ver- >
dorbcne Speise bedeutet rinen !
erheblichen Verlust an Geld, >
Zeit, Arbeit! Hel le l töpfe. >
die etwas auf ihrru Ruf nls ^
gute Hausfrauen halten, vrr« D
wenden zur Herstellung von >
allkn Mehlspeisen D r . O c t . ^
l e r s Backpulver mit der >
Schuhmarle «E in h e l l e r X
K o p f » . Es ist das beste >
Tliebmittel, macht die Mehl> >
speise« lucker uud leicht ver> >
daulich. Es hebt ihren Nätir- ^
wert, ihren Wohlgeschmack >
und darf darum in seiner >
«üche fehlen. .'!W0 4 !

Jung-Geflügel 1914
garant. lebende und gesunde Ankunft, franko
jeder Bahnstation, ca. 4 Monate alt, voll-
kommen ausgewachsen : 20 Stück sro^e»
fette Brathiihne K 191—; 12 Stück große,
fette Riesen-Enten K 20 75; G Stück große,
fette Riesen-Gänse K 20 25 liefert zur yoll-
sten Zufriedenheit : A. Götter, S k a l a t
Mr. 4 4 (Österr.). äJißG

mit drei möblierten Zimmern, Küche und
Garten benützung — E isenbahnstat ion —

ist für die Saison
zu vermieten.

Reflektanten belieben ihre Adresse unter
Chiffre 9 9 K . 7 5 " an die Administra-
tion dieser Zeitung einzusenden. 2586 3 — 3

Bei Magen- und Dannkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige UroBchüro „Die Kranken-
kost 4 ' von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Hamburg in Laibach.

8 c h m iiebeilslieljllhelWBlllllll llllf Oegenstitilltelt.
Versicherungsbestand Anfang Juni 1l)14:

1 Milliarde 3i>5 Millionen Kronen.
Visher gewährte Dividenden:

37l> Mil l ionen Kronen.

Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Vertreter.
Michael Kastner, Laibach. 2660

L r u cl u n d V e r l a g v o n J g . v. l t l e i n m a n r 6 ^ e d. A a m b c r a.


